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1. Fachbereich Deutsch  
Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass Schülerinnen und Schüler (nachfolgend 
SuS genannt), welche in die Kantonsschule übertreten, die Kompetenzstufe des 2. Zyklus 
beherrschen. SuS, die nach der 2. Klasse der Sekundarstufe I in weiterführende Schulen 
wechseln erfüllen die Grundkompetenzen und darüber hinaus haben sie in den Kompe-
tenzbereichen nach dem Orientierungspunkt gearbeitet. Zu beachten ist, dass die Verin-
nerlichung und Anwendung dieser Kompetenzen davon abhängt, ob sie nach der 2. oder 
3. Oberstufe übertreten.  
 
Die SuS zeigen eine hohe Leistungsbereitschaft und arbeiten speditiv und zuverlässig. Es 
muss aber beachtet werden, dass nicht grundsätzlich alle Kompetenzstufen des 3. Zyklus 
vollumfänglich vorausgesetzt werden können.  
 
Neu ist, dass anstelle der Zielorientierung die Kompetenzorientierung massgebend ist. 
D. h. der Blick wird auf die Anwendbarkeit von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
gerichtet. Die überfachlichen Kompetenzen (personale, soziale und methodische) sind in 
den Fachkompetenzen integriert. 
Kompetenzen nach 3. Zyklus (Orientierungspunkt ist Mitte 2. Oberstufe erreicht) (SuS, 
welche nach der 2. Oberstufe in die Kantonsschule übertreten, haben in einigen Kompe-
tenzbereichen nach dem Orientierungspunkt gearbeitet, aber das Können kann nicht vo-
rausgesetzt werden.) 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

D.1.A Hören 
Grundfertig-
keiten 
 
Die Schülerin-
nen und Schü-
ler können Lau-
te, Silben, 
Stimmen, Ge-
räusche und 
Töne wahr-
nehmen, ein-
ordnen und 
vergleichen. 
Sie können 
ihren rezepti-
ven Wortschatz 
aktivieren, um 
das Gehörte 
angemessen 
schnell zu ver-
stehen. 
 

• können unterschiedliche Sprach-
register aufgrund des Wort-
schatzes erkennen (z.B. Fach-
sprachen, Jugendsprachen, 
Sportsprachen). 

• können Wörter und Wendungen 
in unterschiedlichen Situationen 
verstehen sie Sprachregistern 
zuordnen und so ihren rezepti-
ven Wortschatz differenzieren. 

............Orientierungspunkt............... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

3g 
 
 
 

 
3h 
 
D.1.A.1 3h 
 

Das Hören wird in 
den BKZ-Lehr-
plänen nicht sepa-
rat aufgeführt. Eini-
ge Aspekte sind bei 
Sprachliches Erfas-
sen, Ordnen, Den-
ken, Mündliche 
Kommunikation und 
Umgang mi Medien 
zu finden., z.B. er-
leben, dass Reden 
und Zuhören zum 
Gespräch gehören.  
 

Der ganze 
Hörbereich ist 
im LP 21 ganz 
neu formuliert 
und das Hören 
erhält dadurch 
einen eigenen 
Stellenwert. 
 
Alle Kompe-
tenzbereiche 
sind gleich-
wertig. (Hören, 
Lesen, Spre-
chen, Schrei-
ben, Spra-
che(n) im Fo-
kus, Literatur 
im Fokus) 

Kompetenzbereich 
Kommunikation Grund-
kompetenzen (1.Kl. Un-
tergymi- 1.Kl. MAR) 
 Kommunikation:  

...bringen eigene Ge-
fühle, Bedürfnisse, 
Ideen und Ansichten 
sprachlich zum Aus-
druck 
...übernehmen be-
wusst die Rolle des 
Zuhörenden oder 
Sprechenden 
...führen in Gruppen 
Diskussionen 
...nehmen Kommuni-
kationsvorgänge be-
wusst wahr 

 Einfache Argumenta-
tion schriftlich und 
mündlich (erweiterte 
Komp. S 24, 1. Kl. 
Untergymi) 
 
 

Die Kantonsschule Zug hat 
den Lehrplan für DE in 4 
Fachbereiche aufgeteilt: 
• Zuhören und Sprechen 
• Schreiben 
• Lesen 
• Sprachreflexion 
Die Lern- und Lehrinhalte 
sind nach Stoffplan auf die 
einzelnen Schuljahre ver-
teilt. 
 
z.B.: 
Schreiben 1. Kl 
• Texte mit Alltagsbezug 

verfassen 
• in sich stimmige Erzäh-

lungen schreiben 
• Beschreibungen ver-

fassen 
• Die grundlegenden Re-

geln der Orthographie 
und Interpunktion im 
eigenen Schreiben an-
wenden 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

 Einfache Regeln der 
Diskussion (2.Kl Un-
tergymi) 

 Präsentieren Ergeb-
nisse aus Diskussio-
nen (einfache Regeln 
der Diskussion, 2. Kl. 
Untergymi) 

 Nehmen Kommuni-
kationsvorgänge be-
wusst wahr (Ge-
sprächs- und Rollen-
verhalten) (1.Kl. 
MAR) 

 Können Referate hal-
ten (Rezitations-, 
Sprech-, Sprach-
technik) (1. Kl. MAR) 
 

• Nachschlagewerke ge-
zielt und effizient be-
nutzen 

• Auf verschiedenen 
Formen der Ideen-
sammlung zurückgrei-
fen 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

D.1.B Hören 
Verstehen in 
monologi-
schen Hörsi-
tuationen 
 
... können 
wichtige Infor-
mationen aus 
Hörtexten ent-
nehmen 
 

• können komplexere, mehrteilige 
Aufträge verstehen und ausfüh-
ren. 

• können längeren Theaterstü-
cken, Filmen und Hörspielen fol-
gen. 

• können die Bedeutung von un-
bekannten Wörtern erfragen 
oder mit geeigneten Hilfsmitteln 
erschliessen und differenzieren 
damit ihren rezeptiven Wort-
schatz aus. 

............Orientierungspunkt.............. 
• können fehlende Informationen 

(z.B. bei einem Vortrag, Fern-
sehsendung) selbständig erken-
nen, erfragen oder mit geeigne-
ten Hilfsmitteln erschliessen.  

• können ein gezieltes Hörver-
ständnis verschiedener Hörtexte 
aufbauen, um das Wichtigste 
zusammenzufassen (z.B. Be-
richt, Vortrag, Theaterstück). 

3g 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3h 

  Hörspiele (erweiterte 
Komp. S. 26) (2.Kl. Un-
tergymi) 

 

D.1.C Hören 
Verstehen in 
dialogischen 

• können in Aushandlungs- oder 
Konfliktsituationen das Ge-
sprächsverhalten der anderen 

3f 
 
 

  Oblig. Lerninhalt:  
 Diskussion und Ge-

spräche (1.Kl Unter-
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

Hörsituatio-
nen 
 
... können Ge-
sprächen fol-
gen und ihre 
Aufmerksam-
keit zeigen. 

einschätzen und angemessen 
reagieren. 

• können in Diskussionen und De-
batten das Gesprächsverhalten 
und die darin liegende Strategie 
der anderen einschätzen, um mit 
eigenen Beiträgen angemessen 
reagieren zu können. 

• können im Gespräch gezielt 
nachfragen, um eine Begrün-
dung einzufordern. 

• können sich in einem Gespräch 
mit unbekannten Erwachsenen 
(in einem Vorstellungsgespräch, 
Schnupperlehre) auf die Person 
und die Situation einstellen. 

............Orientierungspunkt............... 
• können in Konfliktsituationen die 

eigenen und die Emotionen der 
anderen wahrnehmen und im 
Gespräch thematisieren. 

• können verschiedene Ge-
sprächsbeiträge so zusammen-
fassen, dass die wesentlichen 
Elemente des ganzen Ge-
sprächs deutlicher werden. 

 
 
3g 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
3h 

gymi) 
 
 
 
Text szenisch umsetzen 
Befragungen/Interviews 
vorbereiten, durchführen 
und auswerten 
 
Gesprächs- und Rollen-
verhalten (1. Klasse 
MAR) 
Analyse von Rollenspie-
len und Gesprächssitua-
tionen (erw. Komp.) 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

• können nonverbale und paraver-
bale Signale im Gespräch be-
wusst einsetzen, um die eigene 
Absicht durchzusetzen. 

D.1.D Hören 
Reflexion über 
das Hörverhal-
ten  
 
...können ihr 
Hörverhalten 
und ihr Hörinte-
resse reflektie-
ren 
 

• können mithilfe von Leitfragen 
das eigene Verständnis und den 
Aussagegehalt des Gesagten 
beurteilen. 

• können mithilfe von Leitfragen 
beschreiben, wo sie beim Zuhö-
ren Probleme hatten und wie sie 
ihre Hörstrategie anpassen 
könnten (z.B. Notizen machen). 

• können mit Unterstützung be-
schreiben, was ihnen das Zuhö-
ren erleichtert. (z.B. sich in Be-
zug auf Thema, Person, Ge-
sprächssituation vorbereiten, 
nachfragen). 

• können unter Anleitung das 
eigene Hör- bzw. Gesprächsver-
halten reflektieren, um daraus 
fürs nächste Gespräch Schluss-
folgerungen zu ziehen. 

............Orientierungspunkt............... 
 

3d 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Reflexion er-
hält einen 
grossen Stel-
lenwert im ge-
samten Lernen 
zu einzelnen 
Kompetenzbe-
reichen und 
die SuS lernen 
ihr Lernen zu 
steuern und 
anzupassen. 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

• können darüber nachdenken, 
wie sie einen Hörtext, Film oder 
Redebeitrag verstanden haben 
und welche Informationen für ihr 
Ziel besonders relevant sind.  

• können ihr Verständnis eines 
Redebeitrags mit Bezug auf das 
Gehörte begründen. 

• können über die unterschiedli-
che Aussagekraft von vorge-
brachten Argumenten nachden-
ken. 

3e 

D.2.A Lesen  
Grundfertig-
keiten 
Die SuS verfü-
gen über 
Grundfertigkei-
ten des Le-
sens. Sie kön-
nen rezeptiven 
Wortschatz ak-
tivieren, um 
das Gelesene 
schnell zu ver-
stehen. 

• verfügen über ein Lesetempo, 
das dem Textverstehen dient. 

• können einen geübten Text flüs-
sig, mit angemessener Intona-
tion und verständlich vorlesen. 

• können Wörter und Wendungen 
in unterschiedlichen Texten ver-
stehen, sie Sprachregistern zu-
ordnen (z.B. Fachsprache) und 
so ihren rezeptiven Wortschatz 
differenzieren. 

............Orientierungspunkt............... 

3g 
 
3h 

Der Umgang mit 
Medien wird nicht 
separat aufgeführt, 
sondern ist sowohl 
im Kompetenzauf-
bau, als auch mit-
tels Querverweisen 
zum Modullehrplan 
Medien und Infor-
matik integriert. 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

D.2.B Lesen  
Verstehen von 
Sachtexten 
 
… können 
wichtige Infor-
mationen aus 
Sachtexten 
entnehmen. 

• können unter Anleitung Informa-
tionen aus übersichtlichen Grafi-
ken, Diagrammen und Tabellen 
entnehmen. 

• können Sachtexte im Rahmen 
einer Recherche beschaffen 
(z.B. im Internet, in der Biblio-
thek) und die darin enthaltenen 
Informationen mithilfe von Leit-
fragen für weitere Arbeiten nut-
zen (z.B. Referat). 

• können Informationen aus unter-
schiedliche Sachtexten unter An-
leitung verarbeiten. (z.B. Stich-
wortliste, Mindmap, Zeitstrahl). 

• können wesentliche Informatio-
nen aus diskontinuierlichen 
Sachtexten für den eigenen 
Wissensaufbau entnehmen, in-
dem sie auch Zusammenhänge 
zwischen Text und Abbildungen 
herstellen (z.B. Artikel aus Inter-
net, Anleitung). 

• können einen übersichtlich 
strukturierten Text als Ganzes 
verstehen sowie zentrale Ele-

3g 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sachtexte erhalten 
einen höheren Stel-
lenwert, da sie ex-
plizit erwähnt wer-
den. 

 Textrezeption (Grund-
kompetenz) 
Lesen und besprechen 
im Klassenverband einen 
Ganztext (1.Kl Untergy-
mi) 
 Texte aus Literatur 

und Medien 
 Umgang mit Text als 

Werkzeug (z.B. 
Randnotizen, Markie-
rungen, Verweise) 

 Benützen im Zu-
sammenhang mit der 
Lektüre Lexika und 
Internet (Recherche) 
(2. Kl. Untergymi) 

 Verfügen über 
Grundkenntnisse der 
Recherche, Informa-
tionsbeschaffung und 
–verarbeitung, z.B. 
Sachtexte, journalis-
tische Texte, digitale 
Medien (1. Kl. MAR) 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

mente erkennen und mit der 
eigenen Lebenswelt in Verbin-
dung bringen (z.B. Artikel aus 
Jugendzeitschrift). 

• können mit Unterstützung länge-
re diskontinuierliche Sachtexte 
überblicken und sich im Text 
orientieren. 

• können mit Unterstützung die 
Bedeutung von unbekannten 
Wörtern aus dem Kontext oder 
mit geeigneten Hilfsmitteln (z.B. 
Wörterbuch, Sachbuch, Internet) 
erschliessen und differenzieren 
damit ihren rezeptiven Wort-
schatz aus. 

• können Informationen aus unter-
schiedlichen Sachtexten ver-
arbeiten (z.B. Stichwortliste wei-
terführen, Mindmap ergänzen, 
Zeitstrahl bezeichnen). 

• können das Angebot einer Bi-
bliothek nutzen und bei Bedarf 
Unterstützung selbstständig an-
fordern (z.B. für die Berufsfin-
dung). 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
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bar (Vertiefungsthemen 
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Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

........Orientierungspunkt......... 
• können sich eine eigene Mei-

nung zu Aussagen und Wertvor-
stellungen aus Texten bilden 
und diese präsentieren. 

• können Sachtexte aus dem 
Internet auf ihre Vertrauenswür-
digkeit kritisch hinterfragen. 

 
3i 
 
 
 
 
 
 

D.2.C Lesen 
Verstehen  
literarischer 
Texte 
 
Die SuS kön-
nen literarische 
Texte lesen 
und verstehen. 

• können mit Unterstützung typische 
Eigenschaften wie gerecht und 
ungerecht und Absichten der Figu-
ren erschliessen, auch wenn diese 
nicht explizit erwähnt sind. 

• können ihr Leseinteresse be-
schreiben, entsprechend Bücher 
auswählen und selbstständig le-
sen. 

• können mit Unterstützung implizite 
Informationen aus Geschichten 
verstehen, insbesondere Absich-
ten und Eigenschaften von Figu-
ren. 

• können den für sie bedeutsamen 
Kerngedanken eines Gedichts 
formulieren. 

• können ihren Wortschatz mithilfe 

3g 
 
 
 
 
3h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im LP 21 werden 
die verschiedenen 
literarischen Text-
gattungen nicht ex-
plizit aufgeführt.  

 Erweiterte Kompetenzen 
SuS kennen die Funktion 
fiktionaler und nichtfik-
tionaler Texte 
 einfache Textanalyse 

(Ort, Figuren, Hand-
lung, Thematik) 1.Kl. 
Untergymi 

erkennen und verwenden 
Sprache als persönliches 
Ausdrucksmittel 
 Sprachspiele 
 Lyrik 
 Sprechorgane, Laut-

erzeugung 
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Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
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Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
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Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

der eigenen Lektüre differenzieren. 
• können ihr Textverständnis zeigen, 

indem sie einen Text gestaltend 
vorlesen, sodass die Stimmung 
und Stimmungswechsel, die Figu-
ren deutlich werden. 

• können das Angebot einer Biblio-
thek nutzen und bei Bedarf selbst-
ständig Unterstützung anfordern. 

............Orientierungspunkt............... 
• können sich eine Meinung zu 

einem Text bilden und diese be-
gründen. 

• können Eigenschaften, Stimmun-
gen und Absichten der Figuren er-
schliessen und erklären, auch 
wenn diese nicht explizit erwähnt 
sind. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3i 

D.2.D Lesen 
Reflexion über 
das Lesever-
halten 
 
Die SuS kön-
nen ihr Lese-
verhalten und 

• können unter Anleitung beschrei-
ben, auf welche Weise sie eine 
vorgegebene Lesestrategie ange-
wendet haben und wie sie diese 
verbessern könnten. 

• können mithilfe von Rückfragen 
beschreiben, wieso beim Textver-
stehen Probleme aufgetaucht sind 

3d 
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ihr Leseinte-
resse reflektie-
ren. 

und welche Schlüsse sie daraus 
ziehen. 

• können sich darüber austauschen, 
welche Leseinteressen sie haben, 
und können ihre Lektürewahl be-
gründen. 

............Orientierungspunkt............... 
• können erläutern, warum sie wel-

che Lesestrategie gewählt haben. 
• können beschreiben, wo beim 

Textverstehen Probleme aufge-
taucht sind und wie sie ihre Lese-
strategien anpassen könnten. 

• können darüber nachdenken, wie 
sie einen Text verstanden haben 
und welche Informationen für ihr 
Leseziel (z.B. Informationen für 
eine Präsentation) besonders rele-
vant sind. 

• können ihr Textverstehen mit Be-
zug auf den Text begründen und 
sich mit anderen über Gelesenes 
selbstständig austauschen 

 
 
 
 
 
 
 
3e 

D.3.A  
Sprechen 
Grundfertig-

• können Standardsprache flüssig 
sprechen, wobei diese mundartlich 
und erstsprachlich gefärbt sein 

3e 
 
 

Die Standardspra-
che ist in den Kom-
petenzbereichen in-

 Kommunikation (Grund-
kompetenz) (S.23) 
Bringen eigene Gefühle, 
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keiten 
 
Die SuS kön-
nen ihre 
Sprechmotorik, 
Artikulation, 
Stimmführung 
angemessen 
nutzen. Sie 
können ihren 
produktiven 
Wortschatz und 
Satzmuster ak-
tivieren, um 
angemessen 
flüssig zu spre-
chen. 

darf. 
• können das Zusammenspiel von 

Verbalem, Nonverbalem und Pa-
raverbalem zielorientiert einsetzen 
(z.B. Vorstellungsgespräch). 

• können ihr Sprechtempo und die 
Sprechweise der Situation ange-
messen steuern. 

• können Wörter, Wendungen und 
Satzmuster in für sie neuen Situa-
tionen angemessen verwenden. 

............Orientierungspunkt............... 
• können der Hochlautung nahe 

Standardsprache sprechen, wobei 
diese leicht mundartlich und erst-
sprachlich gefärbt sein kann. 

• können ihr Sprechtempo und ihre 
Stimmführung gezielt variieren. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
3f 
 

tegriert, insbeson-
dere in den Kompe-
tenzbereichen 
Sprechen und 
Sprache(n) im Fo-
kus (Sprachge-
brauch untersu-
chen, Sprachforma-
les untersuchen) 

Bedürfnisse, Ideen und 
Ansichten sprachlich 
zum Ausdruck 
1.Klasse Untergymi 
 Sprache als Aus-

druck der Persön-
lichkeit 

 Diskussion und Ge-
spräche 

 Rezitieren 
 Ausdruck in Mundart 

und Standardsprache 
 

D.3.B Spre-
chen 
Monologi-
sches Spre-
chen 
 
Die SuS kön-
nen sich in 

• können sich in der Standardspra-
che weitgehend sicher ausdrü-
cken, wobei einzelne erstsprachli-
che und mundartliche Elemente 
vorkommen können. 

• können eine Geschichte adressa-
tenorientiert nacherzählen und mit 
der Stimme gestalten (z.B. eigenes 

3h 
 
 
 
 
 
 
 

   Grundlagen der Vor-
tragstechnik  

 Texte nacherzählen 
(Vertiefungsthema 
1.Kl. Untergymi) 
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monologischen 
Situationen an-
gemessen und 
verständlich 
ausdrücken. 

Erlebnis, aus einem Buch, einem 
Film). 

• können Arbeitsergebnisse und 
Sachthemen der Klasse struktu-
riert präsentieren und die wesentli-
chen Aspekte hervorheben sowie 
dabei Medien ziel- und adressa-
tenorientiert nutzen. 

............Orientierungspunkt............... 
• können sich in der Standardspra-

che gewandt und sicher ausdrü-
cken, wobei nur selten störende 
Fehlleistungen auftreten. 

• können eine Präsentation mit ge-
eigneten sprachlichen Mitteln (z.B. 
rhetorische Frage, Wiederholun-
gen, Stimme) und angemessenem 
Medieneinsatz gestalten. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
3i 

D.3.C Spre-
chen 
Dialogisches 
Sprechen 
 
Die SuS kön-
nen sich aktiv 

• können in Konsens- und Konflikt-
gesprächen ihre eigene Meinung 
in Mundart und Standardsprache 
zum Ausdruck bringen und von 
sich aus mit einem Argument stüt-
zen. 

• können zu einfachen Themen und 

3f 
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an einem Dia-
log beteiligen. 

in kurzen Gesprächen die Modera-
tion übernehmen (z.B. Gruppen-
arbeit eröffnen, Klassenrat). 

• können im Gespräch auf vorher-
gehende Aussagen Bezug neh-
men. 

• kennen wichtige Aspekte eines 
Vorstellungsgesprächs (z.B. Ab-
lauf, Auftreten, Gesprächsregeln) 
und können diese in einem ge-
spielten Vorstellungsgespräch an-
wenden. 

• können mithilfe von Leitfragen ein 
Vorstellungsgespräch so vorberei-
ten, dass sie sich zielorientiert 
ausdrücken (z.B. Betriebs-, Be-
rufskenntnisse, eigene Interessen). 

• können in Mundart und Standard-
sprache Gesprächsbeiträge und 
Argumente aufgreifen und ihre 
eigenen Argumente darauf bezie-
hen. 

• können sich selbstständig an Ge-
sprächsregeln halten und nötigen-
falls erweitern und modifizieren 
bzw. im Gespräch thematisieren 

 
 
 
3g 
 
 
 
 
 
 
 
 
3h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 Einfache Argumenta-

tion schriftlich und 
mündlich (erweiterte 
Komp. S 24, 1. Kl 
Untergymi) 
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(z.B. sich vor dem Reden melden, 
zu den anderen gerichtet spre-
chen). 

• können sich in einem gespielten 
Vorstellungsgespräch überzeu-
gend präsentieren und Antworten 
auf unerwartete Fragen finden. 

............Orientierungspunkt............... 
• können ein Gespräch moderieren 

(vorbereiten, durchführen, auswer-
ten). 

• können mit ihren Beiträgen ein 
Gespräch aufrechterhalten und 
zielorientiert lenken. 

• können sich an einem Gespräch 
mit unterschiedlichen Gesprächs-
partner/innen eigenständig und 
adressatengerecht beteiligen 
(Peers, Erwachsene ver-
traut/unvertraut). 

• können eine Diskussion selbst-
ständig vorbereiten und leiten. 

• können das Wichtige von Ge-
sprächsbeiträgen zusammenfas-
sen, um das Gespräch zu struktu-
rieren. 

 
 
 
 
 
 
 
 
3i 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3j 
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• können in Debatten argumentieren 
und einen Perspektivenwechsel 
vollziehen. 

• können ein Gespräch mit unbe-
kannten Personen eröffnen. 

D.3.D Spre-
chen 
Reflexion über 
das Sprech-, 
Präsentations- 
und Ge-
sprächsver-
halten 
 
Die SuS kön-
nen ihr  
Sprech-, Prä-
sentations- und 
Gesprächsver-
halten reflektie-
ren. 

• können mithilfe von Leitfragen 
über die Gesprächsleitung einer 
Gruppenarbeit nachdenken und 
Verbesserungsvorschläge ma-
chen. 

• können unter Anleitung darüber 
nachdenken, in welcher Art und 
Weise sie selber den Gesprächs-
verlauf beeinflusst haben. 

• können mithilfe von Rückfragen 
beschreiben, welche Vorgehens-
weisen oder Sprechstrategien sie 
angewendet haben, um ihre Mei-
nung zu vertreten. 

• können mithilfe von Kriterien eine 
eigene Präsentation beurteilen. 

• können über die gewählten Ge-
sprächsformen nachdenken und 
über deren Angemessenheit spre-
chen (z.B. Mundart-Standard-
Wechsel, Höflichkeit, 

3d 
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Jugendsprache). 
• können mithilfe von Leitfragen be-

schreiben, wo sie im Gespräch 
oder bei einer Präsentation Pro-
bleme beim Sprechen oder Erklä-
ren hatten. 

............Orientierungspunkt.................. 
• können mithilfe von Leitfragen 

über ein Gespräch, seinen Verlauf 
und seine Wirkung nachdenken, 
sich darüber austauschen und da-
raus Schlüsse für nächste Gesprä-
che ziehen. 

• können über die unterschiedliche 
Aussagekraft von eigenen Argu-
menten nachdenken. 

 
 
 
 
 
 
 
3f 

D.4.A Schrei-
ben 
Grundfertig-
keiten 
 
Die SuS kön-
nen in einer 
persönlichen 
Handschrift le-
serlich und ge-

• können in einer leserlichen, geläu-
figen und persönlichen Handschrift 
schreiben. 

• können in angemessener Schreib-
flüssigkeit (Handschrift) schreiben, 
um genügend Kapazität für die hö-
heren Schreibprozesse zu haben 
(z.B. Formulieren, Erzählfaden 
entwickeln). 
 

3h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rechtschreibregeln 
und GR werden im 
Kompetenzbereich 
Sprache(n) im Fo-
kus aufgebaut und 
reflektiert und in 
den ersten vier 
Kompetenzberei-
chen konkret an-
gewendet. 

Der gesamte 
Schreibpro-
zess erhält im 
Lehrplan eine 
stärkere Ge-
wichtung. 
 
Das Schreiben 
wird mit ver-
schiedenen 

Können mit Hilfen zur 
Planung und Strukturie-
rung von Texten umge-
hen und diese gezielt 
einsetzen. (2. Kl. Unter-
gymi) 
 
Verfügen über grundle-
gende Schreibtechniken 
(1.Kl. MAR) 
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läufig schrei-
ben und die 
Tastatur geläu-
fig nutzen. Sie 
entwickeln eine 
ausreichende 
Schreibflüssig-
keit, um genü-
gend Kapazität 
für die höheren 
Schreibprozes-
se zu haben. 
Sie können 
ihren produkti-
ven Wortschatz 
und Satzmuster 
aktivieren, um 
flüssig formu-
lieren und 
schreiben zu 
können.  

• können ausreichend automatisiert 
(Handschrift und Tastatur) schrei-
ben, um genügend Kapazität für 
die höheren Schreibprozesse zu 
haben (z.B. Ideen finden, planen, 
formulieren, überarbeiten). 

• können den entsprechenden Wort-
schatz (z.B. textverknüpfende Mit-
tel) aktivieren, um Sätze und Texte 
angemessen zu strukturieren. 

............Orientierungspunkt.................. 
 

3i Schreibgerä-
ten verlangt, 
dazu gehört 
auch die Tas-
tatur. 
 Empfeh-

lung Ba-
sisschrift 
ab der PS 
für Hand-
schrift. 

 
 
 
 
 
 

D.4.B Schrei-
ben 
Schreibpro-
dukte 
 

• kennen vielfältige Textmuster (z.B. 
poetische Formen, Zusammenfas-
sung, Interview, E-Mail, Portfolio, 
Plakat, Wandzeitung, Präsenta-
tionsfolien), um sie für das eigene 

3f 
 
 
 
 

Rechtschreibregeln 
und Grammatik 
werden im Kompe-
tenzbereich Spra-
che(n) im Fokus 

Der gesamte 
Schreibpro-
zess erhält im 
LP 21 eine 
stärkere Ge-

Textproduktion (1. Kl. 
Untergymi) 
 verfassen Texte mit 

Bezug zum Alltag 
 verfassen kohärente 
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Die SuS ken-
nen vielfältige 
Textmuster und 
können sie ent-
sprechend 
ihrem Schreib-
ziel in Bezug 
auf Struktur, 
Inhalt, Sprache 
und Form für 
die eigene 
Textproduktion 
nutzen. 

Schreiben nutzen zu können. 
• kennen Merkmale eines Bewer-

bungsschreibens und eines Le-
benslaufs, um sie für das eigene 
Schreiben von Bewerbungen nut-
zen zu können. 

• kennen vielfältige Textmuster (z.B. 
Erzählung, Argumentation, Zei-
tungsbericht, Geschäftsbrief, Blog-
Beitrag, Lernjournal, Flyer, Präsen-
tationsfolien), um sie für das eige-
ne Schreiben nutzen zu können. 

• kennen Formulierungsmuster, die 
typisch für verschiedene Textsor-
ten sind (z.B. Geschäftsbrief vs. E-
Mail vs. Privater Brief), um sie für 
das eigene Schreiben nutzen zu 
können. 

• kennen alle Teile von Bewer-
bungsunterlagen (Lebenslauf, Be-
werbungsbrief). 

............Orientierungspunkt............... 

 
3g 
 
 
 
 
3h 
 
 
 

aufgebaut und re-
flektiert und in den 
ersten vier Kompe-
tenzbereichen kon-
kret angewendet. 

wichtung. Kurztexte (fiktionale 
und reale z.B. Nach-
erzählung, Zusam-
menfassung, Inhalts-
angabe, erzählendes 
und erfindendes 
Schreiben, Gegen-
stands-, Bild-, Per-
sonen- oder Ortsbe-
schreibung) 

 drücken sich situa-
tionsbezogen und 
verständlich aus z.B 
Protokoll, Bericht, 
Brief, E-Mail 

Bereich Bewerbungen ist 
im LP KSM nicht er-
wähnt. 
 

D.4.C Schrei-
ben 
Schreibpro-
zess: Ideen 

• zeigen die Bereitschaft, auch län-
gere Texte immer wieder mit neu-
en Ideen zu ergänzen und auch 
bei auftauchenden Problemen den 

3f 
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finden und 
planen 
 
Die SuS kön-
nen ein Reper-
toire an ange-
messenen Vor-
gehensweisen 
zum Ideenfin-
den und Planen 
aufbauen und 
dieses im 
Schreibprozess 
zielführend 
einsetzen. 

Schreibprozess entsprechend zu 
planen. 

• können Zielvorstellungen entwi-
ckeln und beschreiben, welches 
Schreibziel sie verfolgen. 

• können Strategien zur Ideenfin-
dung und Planung selbstständig so 
einsetzen, dass sich diese gegen-
seitig unterstützen. 

• können Medien für den eigenen 
Lernprozess beim Ideenfinden und 
Planen selbstständig einsetzen 
(z.B. Sachbuch, Zeitschrift, Tool, 
soziales Netzwerk). 

............Orientierungspunkt............... 
• können mit Unterstützung längere 

Texte und grössere Schreibprojek-
te mit mehreren Texten planen. 

• können an verschiedene Adres-
sat/innen schreiben und kooperativ 
planen. 

• können das eigene Repertoire an 
Strategien beim Planen ihrer Texte 
selbstständig, situationsangemes-
sen und auf das Schreibziel aus-
gerichtet einsetzen. 

 
 
 
 
 
3g 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3h 
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D.4.D Schrei-
ben  
Schreibpro-
zess: formu-
lieren 
 
Die SuS kön-
nen ihre Ideen 
und Gedanken 
in eine sinnvol-
le und ver-
ständliche Ab-
folge bringen. 
Sie können in 
einen Schreib-
fluss kommen 
und ihre For-
mulierungen 
auf ihr Schreib-
ziel ausrichten. 

• können vorgegebene Wörter als 
Formulierungshilfen nutzen und so 
ihren produktiven Wortschatz er-
weitern. 

• kennen angemessene Vorge-
hensweisen, um Schreibblockaden 
zu überwinden (z.B. sich bewegen, 
etwas trinken, kritzeln, mit jeman-
den reden). 

• können ihre Gedanken und Ideen 
im Text in eine verständliche und 
sinnvolle Abfolge bringen und eine 
gezielte Wirkung erzeugen. 

............Orientierungspunkt................. 
• können textstrukturierende Mittel 

(z.B. Titel, Absätze) und textver-
knüpfende Mittel (z.B. Pronomen, 
Partikel) beim Entwerfen gezielt 
setzen, um den Text klarer zu 
strukturieren. 

• können einzelne Mittel zur Leser-
führung beim Entwerfen eines län-
geren Textes einsetzen (z.B. Über-
leitung, Untertitel, Wiederaufnah-
me). 

• können Vorlagen zur Strukturie-

3e 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3f 
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rung und Gestaltung von Texten 
verwenden. 

D.4.E Schrei-
ben 
Schreibpro-
zess: inhalt-
lich überarbei-
ten 
 
Die SuS kön-
nen ihren Text 
in Bezug auf 
Schreibziel und 
Textvorgaben 
inhaltlich über-
arbeiten. 

• Können beim Besprechen ihrer 
Texte auch die Leserperspektive 
einnehmen und bei Bedarf zu-
sätzliche Textstrukturierende 
Mittel einsetzen (z.B. Titel, Ab-
satz, Aufzählung). 

• können im Austausch mit anderen 
am Computer oder auf Papier 
positive Aspekte erkennen sowie 
Unstimmigkeiten in Bezug auf ihr 
Schreibziel und Textsortenvorga-
ben feststellen und mit Hilfsmitteln 
Alternativen finden (z.B. Wörter-
buch, Internet). 

• können einzelne dieser Überarbei-
tungsprozesse selbstständig aus-
führen, wenn sie dabei Punkt für 
Punkt vorgehen. 

• können Bewerbungsunterlagen mit 
Unterstützung (z.B. Lehrperson, 
Textbausteine) inhaltlich auf ihre 
Bewerbungssituation anpassen. 

............Orientierungspunkt.................. 
 

3e 
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• können einzelne Überarbeitungs-
prozesse am Computer und auf 
Papier selbstständig ausführen, re-
flektieren und zielführende Strate-
gien für das inhaltliche Überarbei-
ten finden. 

• können in Überarbeitungsprozes-
sen Mittel zur Leserführung gezielt 
einsetzen, um den Text leser-
freundlicher zu gestalten (z.B. 
Überleitung, Wiederaufnahme). 

3g 

D.4.F Schrei-
ben 
Schreibpro-
zess: sprach-
formal über-
arbeiten 
 
Die SuS kön-
nen ihren Text 
in Bezug auf 
Rechtschrei-
bung und 
Grammatik 
überarbeiten. 

• können einfache Rechtschreibpro-
bleme erkennen und eine passen-
de Lösungsstrategie wählen (z.B. 
Stamm erkennen, Analogie su-
chen, Regelwissen aktivieren, 
nachschlagen). 

• können am Computer Korrektur-
programme angemessen einset-
zen. 

• können im Austausch mit anderen 
Unkorrektheiten in Wörtern und 
Sätzen feststellen und korrigieren. 
Sie beachten dabei folgende Re-
geln: Grossschreibung von abge-
leiteten Nomen mit häufigen 

3e 
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Nachmorphemen (z.B. Frei-heit, 
Entdeck-ung). 

• können Texte sprachformal über-
arbeiten. Sie beachten dabei fol-
gende Regeln inklusive wichtiger 
Ausnahmen: Wortstammregel, 
Doppelkonsonantenregel, Gross-
schreibung von konkreten und 
abstrakten Nomen sowie abgelei-
tete Nomen mit Nachmorphemen, 
Komma zwischen leicht erkennba-
ren Verbgruppen. 

• können Wortschreibungen kritisch 
hinterfragen und mit dem Schul-
Wörterbuch oder mit Nachfragen 
klären. 

• können Bewerbungsunterlagen mit 
Unterstützung (z.B. Lehrperson, 
Textbausteine) durch mehrfaches 
Überarbeiten fehlerfrei herstellen. 

............Orientierungspunkt............... 
• können selbstständig auf Papier 

oder am Computer ihre Texte 
sprachformal überarbeiten 
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D.4.G Schrei-
ben 
Reflexion über 
den Schreib-
prozess und 
eigene 
Schreibpro-
dukte 
 
Die SuS kön-
nen über ihren 
eigenen 
Schreibprozess 
und ihre 
Schreibproduk-
te nachdenken 
und deren Qua-
lität einschät-
zen. 

• können die nötige Ausdauer auf-
bringen, um über ihre Texte und 
ihr Schreiben nachzudenken. 

• können im Austausch mit anderen 
das eigene Schreibziel reflektieren 
und zur Schreibaufgabe in Bezug 
setzen. 

• können Möglichkeiten und Gren-
zen eines Korrekturprogramms re-
flektieren und erkennen mögliche 
Schwierigkeiten (z.B. Gross-/Klein-
schreibung; Schreibungen akzep-
tieren und im Wörterbuch aufneh-
men). 

• können im Austausch mit anderen 
mithilfe von Kriterien einzelne Qua-
litäten ihres Textes besprechen, 
einschätzen und reflektieren und 
über die Qualität der Alternativen 
nachdenken. 

• können wirkungsvolle und gelun-
gene Textstellen identifizieren, be-
schreiben und daraus für ihr 
Schreiben Konsequenzen benen-
nen. 

• können ihre Schreibsituation und 

3e 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3f 
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ihr Vorgehen beim Schreiben re-
flektieren und mit dem Vorgehen 
anderer vergleichen. 

............Orientierungspunkt................ 
• können im Austausch mit anderen 

über ihre Texte ihr Repertoire an 
Schreibstrategien reflektieren und 
ausbauen. 

• können allein oder im Gespräch 
die kommunikative und ästhetische 
Wirkung und Qualitäten ihrer Texte 
mithilfe von Kriterien differenziert 
einschätzen. 

 
 
 
 
3g 
 

D.5.A Spra-
che(n) im Fo-
kus 
Verfahren und 
Proben 
 
Die SuS kön-
nen Sprache 
erforschen und 
vergleichen. 

• können selbstständig Ersatz-, Ver-
schiebe-, Erweiterungs- und Weg-
lassprobe anwenden, um Sprach-
strukturen (nach formalen Krite-
rien) zu untersuchen. 

• können ihr Vorgehen beim Sam-
meln, Auswählen und Ordnen be-
gründen (z.B. im Vergleich von 
zwei Phänomenen in einer Spra-
che oder von einem Phänomen in 
zwei Sprachen) und die verschie-
denen Lösungen miteinander ver-
gleichen. 

3c 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Verfahren und 
Proben; 
Sprachge-
brauch unter-
suchen, 
Sprachforma-
les untersu-
chen; GR-
Begriffe, 
Rechtschreib-
regeln 
 
Neu wird in 
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............Orientierungspunkt.................. 
• können eigene Vermutungen über 

das untersuchte Sprachphänomen 
begründen, indem sie die gramma-
tischen Proben und Begriffe zur 
Begründung nutzen. 

 

 
3d 

diesem Kom-
petenzbereich 
der Vergleich 
mit anderen 
Sprachen auf-
genommen. 
 
Die Hand-
lungsfelder 
Grammatikbe-
griffe und 
Rechtschrei-
bung erhalten 
im LP 21 eine 
stärkere Ge-
wichtung. 
 

D.5.B Spra-
che(n) im Fo-
kus 
Sprachge-
brauch unter-
suchen 
 
Die SuS kön-
nen den Ge-

• können den Gebrauch von sprach-
lichen Mitteln untersuchen (z.B. 
Chat eher mündlich, Präsentation 
eher schriftlich, Bewerbungs-
schreiben und -gespräch sehr for-
mell, kulturelle Prägung). 

• können unter Anleitung verschie-
dene sprachliche Themen auch in 
Bezug auf mehrere Sprachen ent-

3d   
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brauch und die 
Wirkung von 
Sprache unter-
suchen.  

lang von vorgegebenen Fragen 
untersuchen (z.B. Entwicklung der 
Schrift/Rechtschreibung, Sprach-
wandel in Bezug auf Verwendung 
in verschiedenen Medien). 

• können die Vor- und Nachteile 
verschiedener Medien (z.B. Brief 
vs. Telefonat vs. SMS, Zeitungsar-
tikel) für unterschiedliche kommu-
nikative Funktionen reflektieren 
(z.B. Manipulation, technische Ab-
hängigkeit, Medien als vierte Ge-
walt). 

............Orientierungspunkt................. 
D.5.C Spra-
che(n) im Fo-
kus 
Sprachforma-
les untersu-
chen 
 
Die SuS kön-
nen Sprach-
strukturen in 
Wörtern und 
Sätzen unter-

• können die Lautstruktur sowie 
Wort- und Satzbau in der Stan-
dardsprache und in der Mundart 
untersuchen und sie mit anderen 
Sprachen vergleichen (z.B. Verfah-
ren der Wortbildung wie Kurzwör-
ter, Neubildungen, unterschiedli-
che Morphem-Struktur in Spra-
chen, Pronomengebrauch in den 
Schulsprachen, unterschiedliche 
Satzverknüpfungen). 

• können verschiedene Schreibwei-

3e     
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suchen sen untersuchen (z.B. SMS-
Schreibweise: shön vs. schön, lg, 
4u) und Vor- und Nachteile be-
schreiben. 

• können die Bedeutung von Recht-
schreibregeln reflektieren 

............Orientierungspunkt................ 
D.5.D Spra-
che(n) im Fo-
kus 
Grammatikbe-
griffe 
 
Die SuS kön-
nen Gramma-
tikbegriffe für 
die Analyse 
von Sprach-
strukturen an-
wenden 
 
 

• kennen den Begriff Pronomen und 
können Pronomen in einer Liste 
von Pronomen nachschlagen. 

• kennen den Begriff Partikel. 
• können Erfahrungen mit den Be-

griffen: Futur und Plusquamper-
fekt; vier Fälle; Nominativ, Akkusa-
tiv, Dativ und Genitiv sammeln. 

• können einfach strukturierte Sätze 
in einem Verbenfächer darstellen. 

• können Präpositionen mithilfe 
einer reduzierten Liste benennen. 

• können in typischen Fällen Nomi-
nativ, Akkusativ, Dativ und Genitiv 
mithilfe der Ersatzprobe bestim-
men. 

• können Wörter in Stamm-, Vor- 
und Nachmorphem zerlegen. 

3d 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3e 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Die Hand-
lungsfelder 
GR-Begriffe 
und Recht-
schreibregeln 
erhalten im LP 
21 eine stärke-
re Gewich-
tung. 
 
 
 
 
 
 
 
Die grammati-
kalischen Be-
griffe, deren 

Sprachbetrachtung: Wort 
(1. Kl. Untergymi) 
 können die grundle-

genden Regeln der 
Orthographie und 
Interpunktion im 
eigenen Schreiben 
anwenden. (Gross-
Kleinschreibung, Ge-
trennt-, Zusammen-
schreibung) 

 kennen die Elemente 
des einfachen Satzes 
(5 Wortarten und ihre 
Funktionen) 

Satz (2. Kl. Untergymi) 
 erweitern und verfei-

nern ihre Kenntnisse 
über Orthographie 
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• können einen Verbenfächer bilden 
und die Satzglieder Nominal- und 
Präpositionalgruppe unterschei-
den. 

............Orientierungspunkt................ 
• können Nomen, Verb und Adjektiv 

mithilfe formaler Kriterien sowie 
Pronomen mithilfe der umfassen-
den Pronomenliste bestimmen so-
wie den Rest als Partikel benen-
nen. 

• können die Partikeln Präposition 
und Konjunktion in typischen Fäl-
len bestimmen. 

• können Präsens, Präteritum, Per-
fekt und Futur sowie Infinitiv und 
Personalform bestimmen. 

• können Stamm-, Vor- und Nach-
morphem bestimmen. 

• können mithilfe eines Verbenfä-
chers Satzglieder bestimmen. 

• kennen die Begriffe Subjekt und 
Objekt. 

• kennen die Begriffe Indikativ, Im-
perativ, Konjunktiv I und II sowie 
Aktiv und Passiv. 

 
 
 
 
 
3f 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3g 
 

Bestimmung, 
Zeiten, Hand-
lungsrichtung 
erlernen die 
SuS der 
Volksschule 
erst nach dem 
Orientierungs-
punkt 2. OS. 
Teilweise ha-
ben sie in ein-
zelnen Berei-
chen schon 
gearbeitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

und Interpunktion 
individuelles RS-
Training, wichtige 
Kommaregeln 

 Kennen die Elemente 
des einfachen und 
des zusammenge-
setzten Satzes 
Einführung Haupt- 
und Nebensätze 

 Wandeln Aktiv- in 
Passivsätze um und 
umgekehrt 
Handlungsrichtung 

 Erkennen Zeiten des 
Erzählens und Be-
richtens 
zeitl strukturierte Er-
eigniskette, Hand-
lungsfolge 

Sprachbetrachtung Text 
(1.Kl. MAR) 
 Kennen sprachliche 

Normen und wenden 
diese korrekt an 
GR, RS und Inter-
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• können einen Verbenfächer bilden 
und formal die Satzglieder Nomi-
nal- und Präpositionalgruppe 
unterscheiden. 

• können bei klaren Beispielen zwi-
schen Subjekt und Objekt unter-
scheiden. 

• können einfache und zusammen-
gesetzte Sätze unterscheiden 

 Diskrepanz zu 
LP21 > Inhalte 
weichen stark 
voneinander 
ab 

punktion > Teil1: Re-
petition und Vertie-
fung im Anschluss an 
den LP der 2. Sek 
bzw 2.UG 

D.5.E Spra-
che(n) im Fo-
kus 
Rechtschreib-
regeln 
 
Die SuS kön-
nen ihr ortho-
grafisches Re-
gelwissen in 
auf die Regel 
konstruierten 
Übungen an-
wenden. 
 
 

• können Wörter in ihre Morpheme 
zerlegen. Sie können dies für die 
Gross-Klein-Schreibung nutzen 
(z.B. Frei-heit, Entdeck-ung). 

• können folgende Rechtschreibre-
geln in dafür konstruierten Übun-
gen anwenden: Nomen aus Ver-
ben mit vorhergehender Präposi-
tion plus Artikel in typischen Fällen 
(z.B. beim Essen, nach dem Es-
sen), Höflichkeitspronomen "Sie" 
in Briefen. 

............Orientierungspunkt................ 
• können Strategien nutzen, um 

auch Wörter mit nicht-eindeutiger 
Laut-Buchstaben-Zuordnung im 
gedruckten und elektronischen 

3e 
 
 
 
3f 
 
 
 
 
 
 
 

 
3g 
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Wörterbuch aufzufinden. 
• können folgende Rechtschreibre-

gel in dafür konstruierten Übungen 
anwenden: Nomen aus Adjektiven 
mit vorhergehendem Pronomen in 
typischen Fällen (z.B. alles Gute, 
etwas Schönes, viel Schlechtes); 
Komma bei infinitivischen Verb-
gruppen, bei Einschüben und Re-
lativsätzen. 

D.6.A Literatur 
im Fokus 
Auseinander-
setzung mit li-
terarischen 
Texten 
 
1. Die SuS 

können 
spielerisch 
und kreativ 
gestaltend 
mit literari-
schen Tex-
ten umge-
hen. 

• können aufgrund von vorgegebe-
nen literarischen Mustertexten 
(z.B. Gedicht) oder Textanfängen 
(z.B. Geschichte) eigene Texte 
schreiben und dabei einzelne 
Merkmale übernehmen. 

• können die Innensicht und Gedan-
ken von Figuren in eindeutigen Si-
tuationen erkennen und imaginie-
ren (z.B. szenische Darstellung, 
innerer Monolog). 

• können einzelne Textteile in eine 
logische Abfolge bringen, um den 
Aufbau des literarischen Textes zu 
verstehen. 

• können ihre Gedanken und Gefüh-

3f 
 
 
 
 
 
3g 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Die Auseinan-
dersetzung mit 
literarischen 
Texten mit 
verschiedenen 
Autorinnen 
und Autoren 
sowie mit Be-
schaffenheit 
und Wirkung 
von literari-
schen Texten 
werden im LP 
21 stärker ge-
wichtet. 
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 le beim Lesen eines literarischen 
Textes reflektieren (z.B. im Lese-
tagebuch) 

............Orientierungspunkt............... 
• können historische Informationen 

und Tatsachen aus der realen Welt 
in einem Buch finden, sie mit an-
deren Quellen vergleichen und 
darstellen (z.B. auf einem Plakat). 

• können nach dem Muster eines li-
terarischen Textes (z.B. Gedicht, 
Kurzgeschichte, Fantasy, Fotoro-
man) selber einen Text mit den 
entsprechenden Merkmalen 
schreiben. 

• können eine Geschichte aus der 
Sicht einer einzelnen Figur darstel-
len, um Innensicht, Gedanken und 
Beweggründe des Handelns zu 
verstehen (z.B. Briefwechsel, Ta-
gebuch). 

• können detailliert mit Bezug zum 
Text darstellen, wie Figuren, Orte 
oder Handlungen der Geschichte 
auf sie wirken. 
 

 
 
 
 
3h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3f 
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2. Die SuS 
können 
über litera-
rische Tex-
te und die 
Art, wie sie 
die Texte 
lesen, ein 
literari-
sches Ge-
spräch füh-
ren. Sie re-
flektieren 
dabei, wie 
sie die Tex-
te verste-
hen und die 
Texte auf 
sie wirken. 

• können im Gespräch verschiedene 
Bedeutungen und Verstehenswei-
sen erkennen und sind fähig, ein-
fachere Stellen selbstständig zu 
analysieren. 

• können den anderen literarische 
Texte empfehlen, die ihnen gefal-
len. Sie können dabei ihren Lese-
/Hör-/Sehgeschmack erläutern 
(z.B. mit Textbeispielen). 

• können ihr Leseverhalten reflektie-
ren: Wann und wo lesen sie was? 

• können im Gespräch ihr Verstehen 
eines literarischen Textes formulie-
ren und dieses dialogisch weiter-
entwickeln. 

• können im Gespräch verschiedene 
Bedeutungen eines literarischen 
Textes erkennen und daher unter-
schiedliche Verstehensweisen 
entwickeln. 

............Orientierungspunkt................ 
• können sich darauf einlassen, ihr 

erstes Verstehen eines literari-
schen Textes zu hinterfragen und 
zu relativieren. 

3g 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3i 
 
 

    



Seite 39/137 

Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

• können erkennen, dass andere 
einen literarischen Text anders 
verstehen. 

• können Nicht-Verstandenes er-
kennen, reflektieren und sind be-
reit, es im Gespräch zu formulie-
ren. Sie halten die sich daraus er-
gebenden Ungereimtheiten und 
Ambivalenzen aus. 

• können im literarischen Gespräch 
ihr Verstehen bzw. Nicht-
Verstehen erläutern und beziehen 
sich dabei auf den literarischen 
Text. 

 
 
 
3j 
 

D.6.B Literatur 
im Fokus 
Auseinander-
setzung mit 
verschiedenen 
Autor/innen 
und verschie-
dene Kulturen 
Die SuS ken-
nen einzelne 
Autor/innen der 
Kinder-, Ju-

• entwickeln Interesse für literari-
sche Texte der Kinder- und Ju-
gendliteratur aus verschiedenen 
Zeiten und Kulturen. Sie können 
diese Texte in Bezug zur eigenen 
Zeit und Kultur setzen. 

• können erkennen, wie Autor/innen 
sprachlich gestalten. Sie können 
dabei unter Anleitung sprachliche 
Muster für ihr eigenes Schreiben 
nutzen (z.B. Wortwahl, Wendun-
gen, Satzmuster) und reflektieren 

3d 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Auseinander-
setzung mit li-
terarischen 
Texten, mit 
verschiedenen 
Autor/innen 
sowie die Be-
schaffenheit 
und Wirkung 
von literari-
schen Texten 
werden im LP 

  



Seite 40/137 

Handlungs- / 
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenz-
stufe 

Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
KSM Menzingen 
Lehrplan online verfüg-
bar (Vertiefungsthemen 
sind nicht aufgelistet) 

Gaps zu Lehrplan Unter-
gymnasium bekannt? 
Kantonsschule Zug 
Lehrplan online verfügbar 
 

gend- und Er-
wachsenenlite-
ratur und kön-
nen Texte aus 
verschiedenen 
Kulturen lesen, 
hören, sehen 
und deren Be-
sonderheiten 
erkennen und 
wertschätzen. 

eigene Gestaltungsprobleme (z.B. 
Ideen finden, Texte überarbeiten). 

• können über einzelne bedeutende 
Autor/innen der Kinder- und Ju-
gendliteratur Informationen sam-
meln und dieses Wissen in Bezug 
zu einzelnen Texten setzen. 

• kennen einzelne ausgewählte Tex-
te bedeutender Vertreter/innen der 
deutschen Literatur. 

• können sich mit literarischen Tex-
ten aus anderen Kulturen ausei-
nandersetzen und unter Anleitung 
Unterschiede zur eigenen Kultur 
erkennen und diese darstellen. 

............Orientierungspunkt................ 
• kennen mehrere Werke einer aus-

gewählten Autorin/eines ausge-
wählten Autors und können diese 
in Bezug zu deren Zeit und Kultur 
setzen. 

• können literarische Texte kritisch 
lesen und unter Anleitung deren 
kulturelle Bedingtheit erkennen 
(z.B. eine andere Kultur, eine Per-
son aus einer anderen Kultur/mit 

 
 
3e 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3f 
 

21 stärker ge-
wichtet. 
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einer anderen Lesensweise wird 
stereotyp dargestellt). 

D.6.C Literatur 
im Fokus 
Literarische 
Texte: Be-
schaffenheit 
und Wirkung 
 
Die SuS erfah-
ren, erkennen 
und reflektie-
ren, dass litera-
rische Texte in 
Bezug auf In-
halt, Form und 
Sprache be-
wusst gestaltet 
sind, um eine 
ästhetische 
Wirkung zu er-
zielen. Sie 
kennen we-
sentliche 
Merkmale von 
Genres und li-

• können unter Anleitung Unter-
schiede zwischen eigentlicher und 
übertragener Bedeutung von Aus-
sagen erkennen. 

• können die Figuren selbst und de-
ren Handeln mithilfe von Katego-
rien wie gerecht/ungerecht beurtei-
len. 

• können sich mit unvertrauten lite-
rarischen Texten auseinanderset-
zen (z.B. aus einer anderen Zeit, 
Theater, unbekanntes Filmgenre) 
und sich darüber austauschen. 

• können eindeutige oder gebräuch-
liche inhaltliche Gestaltungsprinzi-
pien der Texte erkennen (z.B. 
Elemente von Spannung, Motive). 

• können unterschiedliche Wirkung 
von Fiktion und Realität in komple-
xeren Geschichten erklären. 

• kennen einzelne typische inhaltli-
che, formale oder sprachliche 
Merkmale von Erzähltexten (z.B. 
Kurzgeschichte, Roman) und lyri-

3g 
 
 
 
 
 
 
 
3h 
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terarischen 
Gattungen. 

schen Texten (z.B. Ballade). 
............Orientierungspunkt................ 
• können typische Perspektiven von 

Figuren in literarischen Texten 
nachvollziehen. 

• können die Sprechweise der Figu-
ren analysieren, um die Figuren 
und deren Motive genauer zu er-
fassen 

 
 
3i 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



Seite 43/137 

2. Fachbereich Fremdsprachen 

2.1. Gegenüberstellung Kompetenzerreichung im Fach Englisch 
 
Zusammenfassung 
 
 Hören  Lesen Sprechen Schreiben 

alt neu alt neu alt neu alt neu 
2. Zyklus A2.1-

A2.2 
A2.1 A2.1-

A2.2 
A2.1 A1.2-

A2.1 
A2.1 A1.2-

A2.1 
A1.2 

3. Zyklus Grund-
kompetenz 

A2.2 A2.2 A2.2 A2.2 A2.1 A2.2 A2.1 A2.1 

3. Zyklus erweiterte 
Anforderungen 

B1.2 B1.2 B1.2 B1.2 B1.1 B1.2 B1.1 B1.1 

 
Im 2. Zyklus liegen die Grundansprüche im Bereich des alten Lehrplans.  
Im 3. Zyklus steigt das Niveau der Grundansprüche wie auch der erweiterten Anforderungen 
im Sprechen. 
 
Neu erscheinen im Lehrplan 21 die Kompetenzbereiche «Sprache(n) im Fokus» und «Kultu-
ren im Fokus». In den alten Lehrplänen wurden diese Kompetenzen jeweils in den «Leit-
ideen» auch erwähnt. 
 
Als neue Handlungs- und Themenaspekte in den bisherigen Fertigkeiten erscheinen «Stra-
tegien» und «Sprachmittlung». Auch Strategien existierten im alten Lehrplan bereits, sie 
werden nun jedoch stärker gewichtet. Die Sprachmittlung ist neu. Gemeint ist, dass Schüle-
rinnen und Schüler Inhalte schriftlicher Texte oder Hörtexte in der Fremdsprache verstehen 
und sinngemäss ins Deutsche übertragen können. Im Sprechen und Schreiben gilt dies in 
umgekehrter Richtung. 
 
 
Lehrplan 21 Sprachen, Seite 18 
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Lehrplan Englisch 2004, Seite 9 
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2.2. Gegenüberstellung Kompetenzerreichung im Fach Französisch 
 
Zusammenfassung 
 

 
Der alte Lehrplan gibt keine Zwischenlevels an. Die neue Kompetenzerreichung liegt in den-
selben Levels. 
 
Neu erscheinen im Lehrplan 21 die Kompetenzbereiche «Sprache(n) im Fokus» und «Kultu-
ren im Fokus». In den alten Lehrplänen wurden diese Kompetenzen jeweils in den «Leit-
ideen» auch erwähnt. 
 
Als neue Handlungs- und Themenaspekte in den bisherigen Fertigkeiten erscheinen «Stra-
tegien» und «Sprachmittlung». Auch Strategien existierten im alten Lehrplan bereits, sie 
werden nun jedoch stärker gewichtet. Die Sprachmittlung ist neu. Gemeint ist, dass Schüle-
rinnen und Schüler Inhalte schriftlicher Texte oder Hörtexte in der Fremdsprache verstehen 
und sinngemäss ins Deutsche übertragen können. Im Sprechen und Schreiben gilt dies in 
umgekehrter Richtung.  
 
Lehrplan Französisch, 2000, Seite 9 
 

 
 
 
 

 Hören  Lesen Sprechen Schreiben 
alt neu alt neu alt neu alt neu 

2. Zyklus A1 A1.2 A1 A1.2 A1 A1.2 A1 A1.2 
3. Zyklus Grund-
kompetenz 

A2 A2.2 A2 A2.2 A2 A2.2 A2 A2.1 

3. Zyklus erweiterte 
Anforderungen 

B1 B1.2 B1 B1.2 B1 B1.2 B1 B1.1 
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Lehrplan 21 Sprachen, Seite 18 
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3. Fachbereich Mathematik 

3.1. Kompetenzen nach 2. Zyklus 
 
Kompetenzbe-
reich 

MA.1 Zahl und Variable 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

A 
Operieren und Be-
nennen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler verstehen und 
verwenden arithmeti-
sche Begriffe und Sym-
bole. Sie lesen und 
schreiben Zahlen. 

d. verstehen und verwenden 
den Begriff durch und das 
Symbol :. 
 
e. verstehen und verwenden 
die Begriffe Addition, Subtrak-
tion, Multiplikation, Division, 
Rest, Zahlenstrahl, Quadrat-
zahl, Hunderter, Tausender, 
Stellenwerte. 
können natürliche Zahlen bis 
1'000 lesen und schreiben. 
 
f. verstehen und verwenden die 
Begriffe Summand, Summe, 
Differenz, Faktor, Produkt, 
Quotient. 
können natürliche Zahlen bis 1 
Million lesen und schreiben. 
 
g. verstehen und verwenden 
die Begriffe Bruch, Prozent, 

 h. verstehen und verwenden die 
Begriffe Gleichung, Klammer, 
Primzahl. 
 Klammer bisher Zusatz 

 
können die Symbole +, -, /, *, =, 
x², (), ≠ verwenden und Rechner 
entsprechend nutzen. 
 Operationen bereits bekannt. Der 

Rechner war bisher kein Thema 

können Brüche (Nenner 2, 3, 4, 
5, 6, 8, 10, 20, 50, 100, 1'000), 
Dezimalzahlen und Prozentzah-
len je in die beiden anderen 
Schreibweisen übertragen. 
 Neu ist nur die Übertragung in die 

Prozentzahlen. 

Das Untergymna-
sium übernimmt 
die Kinder von der 
Primarschule ana-
log der gemeindli-
chen Sekundar-
schulen. 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

Teiler, Vielfache, Zähler, Nen-
ner, überschlagen, runden. 
verwenden die Symbole %, ≈. 
können Dezimalzahlen und 
Brüche lesen und schreiben. 

 

2. Die Schülerinnen und 
Schüler können flexibel 
zählen, Zahlen nach der 
Grösse ordnen und Er-
gebnisse überschlagen. 
 

d. können im Zahlenraum bis 
100 von beliebigen Zahlen aus 
vorwärts und rückwärts zählen. 
können im Zahlenraum bis 100 
von beliebigen 10er-Zahlen aus 
in 2er-, 5er- und 10er-Schritten 
vorwärts und rückwärts zählen. 
 
e. können im Zahlenraum bis 
1'000 von beliebigen Zahlen 
aus in 1er-, 2er-, 10er- und 
100er-Schritten vorwärts und 
rückwärts zählen. 
können Zahlen bis 1'000 ord-
nen. 
 
f. können im Zahlenraum bis 1 
Million von beliebigen Zahlen 
aus in angemessenen Schritten 
vorwärts und rückwärts zählen 
(z.B. von 320'000 in 20'000er-
Schritten). 

 h. können Summen und Diffe-
renzen mit Dezimalzahlen über-
schlagen (z.B. 0.723 - 0.04 ≈ 
0.7; 23'268 + 4'785 ≈ 28'000). 
können in Prozentrechnungen 
Ergebnisse überschlagen (z.B. 
263 von 830 sind etwa 30%; 
45% von 13'000 sind mehr als 
5'000). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

können Zahlen bis 1 Million 
ordnen (z.B. die ungefähre 
Position von 72'000 auf einem 
Zahlenstrahl bestimmen). 
 
g. können von beliebigen De-
zimalzahlen aus in angemes-
senen Schritten vorwärts und 
rückwärts zählen (z.B. von 
0.725 in 0.005er-Schritten). 
können Brüche mit den Nen-
nern 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 20, 50, 
100 ordnen. 
können Dezimalzahlen ordnen 
(z.B. 1.043; 1.43; 1.05; 1.5; 
1.403). 
können Grundoperationen mit 
natürlichen Zahlen überschla-
gen (z.B. 13'567 + 28'902 ≈ 
40'000; 592'000 : 195 ≈ 
600'000 : 200). 
 

 

3. Die Schülerinnen und 
Schüler können addie-
ren, subtrahieren, mul-
tiplizieren, dividieren 
und potenzieren. 

c. können im Zahlenraum bis 
100 verdoppeln, halbieren, ad-
dieren und subtrahieren. 
kennen Produkte aus dem klei-
nen Einmaleins mit den Fakto-

 
 
 
 
 

g. können Dezimalzahlen bis 5 
Wertziffern multiplizieren und 
die Ergebnisse überprüfen (im 
Kopf oder mit Notieren eigener 
Rechenwege, z.B. 308 · 52; 12 · 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

ren 2, 5 und 10. 
können Produkte aus dem klei-
nen Einmaleins in Faktoren 
zerlegen (z.B. 36 = 6 · 6 = 4 · 
9). 
 
d. können beim Addieren und 
Subtrahieren Rechenwege no-
tieren und Ergebnisse überprü-
fen. 
können schriftlich addieren und 
subtrahieren. 
kennen die Produkte des klei-
nen Einmaleins. 
 
e. können bis 4 Wertziffern im 
Kopf addieren und subtrahieren 
(z.B. 320'000 + 38'000; 402 + 
90). 
können bis 4 Wertziffern multi-
plizieren (im Kopf oder mit No-
tieren eigener Rechenwege, 
z.B. 45 · 240). 
können natürliche Zahlen durch 
einstellige Divisoren dividieren 
(im Kopf oder mit Notieren 
eigener Rechenwege, z.B. 231 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
schriftliche Multiplikation 
und Division sind nicht 
mehr verpflichtend (Anm. 
können aber weiterhin 
eingeführt werden). Es 
gilt zu beachten, dass 
diese beiden schriftlichen 
Operationen für viele Kin-
der sehr anspruchsvoll 
sind. Für andere Kinder 
sind sie aber durchaus 
auch weiterhin zu bewälti-
gen. 

0,3). 
können Brüche mit den Nennern 
2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 20, 50, 100 
am Rechteckmodell multiplizie-
ren. 
können Brüche mit den Nennern 
2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 20, 50, 100, 
1'000 als Dezimalzahlen schrei-
ben. 
können bestimmen, wie oft 
Stammbrüche in ganzen Zahlen 
enthalten sind (z.B. Wie viele 
Male ist ⅕ in 2 enthalten? → 2 : 
⅕). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

: 7) 
 
f. können Dezimalzahlen bis 5 
Wertziffern addieren und sub-
trahieren (im Kopf oder mit No-
tieren eigener Rechenwege, 
z.B. 30.8 + 5.6). 
können Brüche mit den Nen-
nern 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 20, 50, 
100 am Rechteckmodell kür-
zen, erweitern, addieren und 
subtrahieren. 
können Grundoperationen mit 
dem Rechner ausführen. 

 

4. Die Schülerinnen und 
Schüler können Terme 
vergleichen und umfor-
men  
Gleichungen lösen, Ge-
setze und Regeln an-
wenden. 

d. können Beziehungen zwi-
schen Produkten nutzen (z.B. 6 
· 8 ist um 8 grösser als 5 · 8 
oder mit dem Kommutativge-
setz: z.B. 8 · 3 = 3 · 8). 
 
e. verstehen die Division als 
Umkehroperation der Multipli-
kation und den Zusammenhang 
zur Addition (z.B. 28 : 7 = 4 → 
28 = 4 · 7 → 28 = 7 + 7 + 7 + 
7). 
können Beziehungen zwischen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

h. können Gleichungen mit Va-
riablen durch Einsetzen oder 
Umkehroperationen lösen. 
können die Rechenregeln Punkt 
vor Strich und die Klammerre-
geln befolgen 
(z.B. 4 + 8 - 2 · 3 = 6; (4 + 8 - 2) 
· 3 = 30; 4 + (8 - 2) · 3 = 22). 
 „Punkt vor Strich“-Regel ist be-
reits als Aufbau und Verständnis, 
Klammerregel als Zusatzstoff 
 
Erweiterung: können Teilbar-
keitsregeln durch 3, 4, 6, 8, 9, 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

dem kleinen Einmaleins und 
dem Zehnereinmaleins nutzen. 
 
f. können Produkte durch Ver-
doppeln und Halbieren umfor-
men (z.B. 8 · 26 = 4 · 52 = 2 · 
104). 
können das Assoziativgesetz 
bei Summen und Produkten 
nutzen (z.B. 136 + 58 + 42 = 
136 + (58 + 42); 38 · 4 · 25 = 
38 · (4 · 25)). 
können natürliche Zahlen auf 
10er, 100er und 1'000er run-
den. 
g. erkennen Zahlen, die durch 
2, 5, 10, 100, 1'000 teilbar sind. 
können Dezimalzahlen runden 
(z.B. 17'456 auf 100er; 1.745 
auf Zehntel). 

 
 
 
 
 
 
Verteilungsgesetz scheint 
nicht mehr vorzukommen 
(evt. unter 1e? Oder 
B2.g??) 

25, 50 nutzen und Teiler natürli-
cher Zahlen bestimmen. 

B 
Erforschen und Ar-
gumentieren 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Zahl- 
und Operationsbezie-
hungen sowie arithme-
tische Muster erfor-
schen und Erkenntnisse 
austauschen. 

d. können Produkte systema-
tisch variieren und Auswirkun-
gen beschreiben bzw. mit An-
schauungsmaterial zeigen (z.B. 
3 · 3, 6 · 3; 3 · 4, 6 · 4; 3 · 5, 6 
· 5). 
suchen eigene Lösungswege 

 
 
 
 
 
 
 

i. können heuristische Strate-
gien verwenden: durch Fragen 
die Problemstellung klären, sys-
tematisch variieren, mit vertrau-
ten Aufgaben vergleichen, An-
nahmen treffen, Lösungsansätze 
austauschen. 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

und tauschen sie aus. 
 
e. können Operationen syste-
matisch variieren und Erkennt-
nisse austauschen (z.B. mit 3 
Zahlen < 10 gleiche Ergebnisse 
bilden: 30 = 8 · 3 + 6 = 7 · 4 + 
2 = 7 · 3 + 9; 32 = ...). 
 
f. lassen sich auf offene Aufga-
ben ein, erforschen Beziehun-
gen, formulieren Vermutungen 
und suchen Lösungsalternati-
ven. 
 Die LP muss dies zulassen 
und aufnehmen, sonst funktio-

niert das nicht. 
g. können operative Beziehun-
gen zwischen natürlichen Zah-
len erforschen und beschreiben 
(z.B. die Differenz von 2 Um-
kehrzahlen ist ein Vielfaches 
von 9: 41 - 14 = 27; 83 - 38 = 
45). 
 
h. können heuristische Strate-
gien verwenden: ausprobieren, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

können Beziehungen zwischen 
rationalen Zahlen erforschen 
und beschreiben (z.B. die Ab-
stände zwischen den Stamm-
brüchen ½, ⅓, ¼, ... auf dem 
Zahlenstrahl; Erweiterung: das 
Wachstum der Quotienten bei 
kleiner werdenden Divisoren, 4 : 
2, 4 : 1, 4 : 0.5 ...). 
können arithmetische Zusam-
menhänge durch systematisches 
Variieren von Zahlen, Stellen-
werten und Operationen erfor-
schen und Beobachtungen fest-
halten (z.B. 10 : 9 = 1 R1, 100 : 
9 = 11 R1, 1'000 : 9 = ...). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

Beispiele suchen, Analogien 
bilden, Regelmässigkeiten 
untersuchen, Annahmen tref-
fen, Vermutungen formulieren. 
können systematische Aufga-
benfolgen bilden, weiterführen, 
verändern und beschreiben 
(z.B. auf einer Zahlentafel 5 
Zahlen mit einer Figur abde-
cken und die Summe berech-
nen. Die Figur um eine, zwei, 
drei, ... Position(en) verschie-
ben). 

 

2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Aussa-
gen, Vermutungen und 
Ergebnisse zu Zahlen 
und Variablen erläutern, 
überprüfen, begründen. 

d. können Quotienten mit der 
Umkehroperation überprüfen 
(z.B. 21 : 3 = 7 → 7 · 3 = 21). 
 
e. können Divisionen mit Rest 
mit der Umkehroperation be-
gründen (z.B. 32 : 6 gibt Rest, 
weil 32 keine Zahl aus der 6er-
Reihe ist). 
 
f. können Ergebnisse mit Über-
schlagsrechnungen überprüfen. 
können die Anzahl Stellen von 
Produkten und Quotienten er-

 h. können Aussagen zu arithme-
tischen Gesetzmässigkeiten er-
forschen, begründen oder wider-
legen (z.B. eine ungerade 
Summe entsteht durch Addition 
einer geraden und einer unge-
raden Zahl; die Produkte vier 
aufeinanderfolgender Zahlen 
sind durch 24 teilbar). 
können die Anzahl Nachkomma-
stellen bei Produkten und Quo-
tienten von Dezimalzahlen er-
forschen und begründen (z.B. 
mit Rechner). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

forschen und begründen. 
 
g. können Ergebnisse zu 
Grundoperationen durch Ver-
einfachen (z.B. 8 · 13 = 4 · 26 
= 2 · 52), Zerlegen (z.B. 17.8 + 
23.5 = 17 + 3 + 20 + 1.3) und 
Umkehroperationen überprü-
fen. 
 Die LP muss dies zulassen 

und aufnehmen, sonst funktio-

niert das nicht. 

 

3. Die Schülerinnen und 
Schüler können beim 
Erforschen arithmeti-
scher Muster Hilfsmittel 
nutzen. 

c. können Stellenwerttafel beim 
Erforschen arithmetischer 
Strukturen nutzen (z.B. Plätt-
chen in die Stellenwerttafel le-
gen und verschieben). 
 
d. können Anweisungen zu 
Handlungssequenzen (z.B. in 
Flussdiagrammen) befolgen 
und beim Erforschen arithmeti-
scher Strukturen nutzen (z.B. 
1. Starte mit einer zweistelligen 
Zahl / 2. Wenn die Zahl gerade 
ist: Dividiere durch 2, sonst: 
Multipliziere mit 3 und addiere 

 e. können elektronische Medien 
beim Erforschen arithmetischer 
Strukturen nutzen (z.B. umwan-
deln von 1/11, 2/11, 3/11, ... in 
periodische Dezimalzahlen und 
die Ziffernfolge untersuchen). 
 
f. können mit elektronischen 
Medien Daten erfassen, sortie-
ren und darstellen (Tabellenkal-
kulationsprogramm). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

1 / 3. Wiederhole 2.). 

C 
Mathematisieren 
und Darstellen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Re-
chenwege darstellen, 
beschreiben, austau-
schen und nachvollzie-
hen. 

d. erkennen in grafischen Mo-
dellen multiplikative Beziehun-
gen, insbesondere Verdoppe-
lungen und 1 · mehr bzw. 1 · 
weniger (z.B. 3 · 4 und 6 · 4 in 
einem Punktefeld als Verdop-
pelung). 
 
e. können Rechenwege zu den 
Grundoperationen darstellen, 
austauschen und nachvollzie-
hen (z.B. 80 + 5 + 5 + 5 + 5 = 
80 + 4 · 5; 347 - 160 → 160 + 
40 + 147 = 347). 
 
f. können Rechenwege zu 
Grundoperationen mit Dezimal-
zahlen darstellen, austauschen 
und nachvollziehen (z.B. 35.7 + 
67.8 in mehrere Summanden 
zerlegen und auf dem Rechen-
strich darstellen). 
 Termumformungen mit der 

korrekten Einhaltung der Bedeu-

tung des Gleichheitszeichens 
wurde bisher wenig gepflegt. 

 g. können Summen, Differenzen 
und Produkte von Brüchen und 
von Dezimalzahlen mit geeigne-
ten Modellen darstellen und be-
schreiben (z.B. Produkt: ⅓ von 
¾ mit dem Rechteckmodell; 
Summe: ½ + ¼ mit dem Kreis-
modell). 
 Nicht nur auf Rechteckmodell 

beschränken. 
Es gäbe auch ein Dreieckmodell. 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

 

2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Anzah-
len, Zahlenfolgen und 
Terme veranschauli-
chen, beschreiben und 
verallgemeinern. 

d. können Grundoperationen 
mit Handlungen, Sachbildern, 
Rechengeschichten und grafi-
schen Strukturen veranschauli-
chen und Veranschaulichungen 
interpretieren. 
können Beziehungen in und 
zwischen Grundoperationen 
zeigen und beschreiben (z.B. 
die Veränderung der Produkte 
1 · 3, 2 · 4, 3 · 5, 4 · 6, ...). 
 
e. können die Bedeutung der 
Ziffern im Stellenwertsystem 
darstellen (z.B. 2 100er-
Platten, 5 10-er-Stäbe und 7 
1er-Würfel stellen 257 dar). 
 
f. können Zahlenfolgen und 
Produkte veranschaulichen 
(z.B. 14 · 14 mit dem Malkreuz; 
die Zahlenfolge 1, 3, 6, 10, ... 
mit Punkten). 
 
g. können Gesetzmässigkeiten 
im Bereich der natürlichen Zah-
len mit Beispielen konkretisie-

Operatorendarstellung 
nach SABE 

h. können Zahlenrätsel mathe-
matisieren und erfinden (z.B. 
wenn man eine Zahl verdreifacht 
und um 3 vergrössert gibt es 
33). 
können Figurenfolgen numerisch 
beschreiben (z.B. die Anzahl 
sichtbarer Seiten bei Würfeltür-
men mit 1, 2, 3, 4, ... Würfeln). 
 Im Zahlenbuch bereits ähnlich vor-

handen. 

 



Seite 58/137 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

ren (z.B. Quadratzahlen haben 
eine ungerade Anzahl Teiler → 
16: 1, 2, 4, 8, 16). 
können Brüche mit den Nen-
nern 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 darstel-
len und vergleichen sowie Dar-
stellungen interpretieren (z.B. 
Kreis-, Rechteckmodell, Zah-
lenstrahl). 
können Zahlenfolgen mit posi-
tiven rationalen Zahlen be-
schreiben 
(z.B. ½, ¼, ⅛, ...; 0.7, 0.77, 
0.777, ...). 

 
  



Seite 59/137 

Kompetenzbe-
reich 

MA.2 Form und Raum 
 Die Kompetenzen im Abschnitt Form und Raum sind gegenüber den Lernzielen im bisherigen Lehrplan viel differenzierter 
formuliert. Vieles lässt sich im bisherigen LP zuordnen. 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

A 
Operieren und Be-
nennen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler verstehen und 
verwenden Begriffe und 
Symbole. 

d. verstehen und verwenden die 
Begriffe Figur, Länge, Breite, Flä-
che, Körper, spiegeln, verschie-
ben. 
 
e. verstehen und verwenden die 
Begriffe Punkt, Ecke, Kante, Sei-
tenfläche, Würfel, Quader. 
 
f. erkennen und benennen geome-
trische Körper (Würfel, Quader, 
Kugel, Zylinder, Pyramide) und Fi-
guren in der Umwelt und auf Bil-
dern. 
 
g. verstehen und verwenden die 
Begriffe Seite, Diagonale, Durch-
messer, Radius, Flächeninhalt, 
Mittelpunkt, Parallele, Linie, Gera-
de, Strecke, Raster, Schnittpunkt, 
schneiden, Senkrechte, Symme-
trie, Achsenspiegelung, Umfang, 
Winkel, rechtwinklig, Verschie-
bung, Geodreieck. 
verwenden die Symbole für rechte 

 h. verstehen und 
verwenden die Be-
griffe Koordinaten, 
Ansicht, Seitenan-
sicht, Aufsicht, Vor-
deransicht. 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

Winkel und parallele Linien. 
 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Figuren 
und Körper abbilden, 
zerlegen und zusam-
mensetzen. 

e. können mit Grundfiguren ver-
schieden parkettieren (z.B. mit 
Dreiecken oder Pentominos). 
können Figuren an Achsen spie-
geln und Spiegelbilder skizzieren. 
 
f. können reale Körper verschie-
ben, kippen, drehen und erkennen 
entsprechende Abbildungen (z.B. 
einen Würfel zwei Mal kippen). 
 

 d. können Figuren in 
Rastern vergrössern, 
verkleinern und ver-
schieben. 
können Vielecke in 
Drei- und Vierecke zer-
legen und Figuren zu-
sammensetzen (z.B. 
mit Dreiecken Figuren 
legen). 
 Neu im LP. Bisher nur 

Vergrössern von Strecken 

g. können Linien und 
Figuren mit dem Geo-
dreieck vergrössern, 
verkleinern, spiegeln 
und verschieben und 
erkennen entspre-
chende Abbildungen. 

 

 3. Die Schülerinnen und 
Schüler können Längen, 
Flächen und Volumen 
bestimmen und berech-
nen. 

c. können Seitenlängen und Flä-
cheninhalte von Drei- und Viere-
cken sowie Volumen von Würfeln 
und Quadern vergleichen (z.B. in 
zwei verschieden grosse Rechte-
cke mit Quadraten belegen). 

 f. können Volumen von 
Quadern berechnen. 
können den Flächenin-
halt von nicht recht-
eckigen Figuren in 
Rastern annähernd be-
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 Volumen ist im LP neu 

d. können Flächen mit Einheits-
quadraten auszählen (z.B. das 
Schulzimmer mit Meterquadraten). 
 
e. können den Umfang von Viele-
cken messen und berechnen. 
können den Flächeninhalt von 
Quadraten und Rechtecken be-
rechnen. 
können Quader aus einer gegebe-
nen Anzahl Würfeln bilden und 
Quader in eine bestimmte Anzahl 
Quader zerlegen. 

stimmen (z.B. die An-
zahl Einheitsquadrate 
in einem Kreis auszäh-
len). 

B 
Erforschen und Ar-
gumentieren 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können geome-
trische Beziehungen, 
insbesondere zwischen 
Längen, Flächen und 
Volumen, erforschen, 
Vermutungen formulie-
ren und Erkenntnisse 
austauschen. 

d. erforschen Figuren und Körper 
und können Beziehungen formulie-
ren (z.B. die Seitenflächen eines 
Quaders sind Rechtecke). 
 
e. können Figuren mit gegebenem 
Umfang bilden (z.B. Dreiecke mit 
5, 6, oder 7 Streichhölzern legen). 
 
f. können Beziehungen zwischen 
Seitenlängen und Flächeninhalt 
bei Rechtecken in einem Raster 
erforschen. 

 h. können beim Erfor-
schen geometrischer 
Beziehungen Vermu-
tungen formulieren, 
überprüfen und allen-
falls neue Vermutun-
gen formulieren. 
lassen sich auf For-
schungsaufgaben zu 
Form und Raum ein 
(z.B. Rechtecke auf 
Rasterlinien zeichnen 
und die Anzahl Gitter-
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g. können Strecken an Figuren 
systematisch variieren, Auswir-
kungen erforschen, Vermutungen 
formulieren und austauschen (z.B. 
Flächeninhalt eines Rechtecks bei 
gegebenem Umfang mit einem 
Raster). 

punkte auf den Diago-
nalen untersuchen). 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Aussa-
gen und Formeln zu 
geometrischen Bezie-
hungen überprüfen, mit 
Beispielen belegen und 
begründen. 

a. können Eigenschaften von Figu-
ren und Körpern erforschen und 
beschreiben (z.B. beim Halbieren 
eines Quadrates entstehen u.a. 
Dreiecke oder Rechtecke). 
 
b. können heuristische Strategien 
verwenden: Linien und Winkel 
verändern, Beispiele skizzieren, 
Figuren und Körper vergleichen. 
können Würfel- und Quadernetze 
durch Falten überprüfen. 
 
 

 d. können Aussagen 
sowie Umfang- und 
Flächenformeln zu 
Quadrat und Rechteck 
überprüfen und be-
gründen oder widerle-
gen (z.B. in Rechte-
cken und Quadraten 
schneiden sich die 
Diagonalen rechtwink-
lig).  
c. können Aussagen zu 
geometrischen Bezie-
hungen im Dreieck, 
Viereck und Kreis 
überprüfen (z.B. ein 
Kreis und ein Viereck 
können sich in mehr 
als 4 Punkten schnei-
den). 
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C 
Mathematisieren und 
Darstellen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Körper 
und räumliche Bezie-
hung darstellen. 

d. können die Aufsicht von Würfel-
gebäuden auf Karopapier zeich-
nen. 
 
e. können die Aufsicht, Vorderan-
sicht und Seitenansicht von Qua-
dern und Würfelgebäuden skizzie-
ren. 
können Würfelgebäude entspre-
chend der Aufsicht und Seitenan-
sicht bauen und beschreiben. 
 
f. können Würfel und Quader im 
Schrägbild skizzieren. 
g. können aus Quadraten und 
Rechtecken Würfel und Quader 
herstellen und umgekehrt das Netz 
von Würfeln und Quadern durch 
Abwickeln zeichnen. 

 h. können zusammen-
gesetzte Körper skiz-
zieren und beschreiben 
(z.B. aus Schachteln, 
Rollen und Prismen). 

 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Figuren 
falten, skizzieren, zeich-
nen und konstruieren 
sowie Darstellungen zur 
ebenen Geometrie aus-
tauschen und  überprü-
fen. 

d. können nach bildlicher Anlei-
tung falten (z.B. ein Schiff). 
 
e. können Rechtecke mit gegebe-
nen Seitenlängen zeichnen. 
können Flächenornamente mit Zir-
kel und Lineal zeichnen, verändern 
und beschreiben. 

 g. können Faltungen, 
Skizzen und Zeichnun-
gen nachvollziehen, 
beschreiben und über-
prüfen. 
können Winkel über-
tragen und Winkel mit 
dem Geodreieck mes-
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f. können mit Rastern, Zirkel und 
Geodreieck zeichnen (z.B. paralle-
le Linien, rechte Winkel, rechtwink-
lige Dreiecke, Quadrate und 
Rechtecke). 
 

sen. 
können mit dem Com-
puter Formen zeich-
nen, verändern und 
anordnen. 
können in einer Pro-
grammierumgebung 
Befehle zum Zeichnen 
von Formen eingeben, 
verändern und die 
Auswirkungen be-
schreiben (z.B. vor-
wärts, links drehen, 
vorwärts). 

 3. Die Schülerinnen und  
Schüler können sich Fi-
guren und  Körper  in 
verschiedenen Lagen 
vorstellen, Veränderun-
gen darstellen und be-
schreiben (Kopfgeome-
trie). 

d. können die Lage einer Figur 
oder eines Quaders in der Vorstel-
lung verändern sowie Veränderun-
gen beschreiben (z.B. ein Pult im 
Kopf um 180° drehen). 
können Würfel- und Quadernetze 
in der Vorstellung überprüfen. 
 
e. können Körper in der Vorstel-
lung zerlegen und zusammenfügen 
(z.B. eine vorgegebene Figur aus 
zwei Teilen des Somawürfels 
nachbauen). 
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können Operationen am Modell 
ausführen und Ergebnisse be-
schreiben (z.B. einen Würfel 4 Mal 
kippen, so dass die gleiche Au-
genzahl wieder oben liegt). 

 4. Die Schülerinnen und 
Schüler können in einem  
Koordinatensystem die 
Koordinaten von Figu-
ren und Körpern be-
stimmen bzw.  Figuren 
und Körper  aufgrund 
ihrer Koordinaten dar-
stellen sowie Pläne le-
sen und zeichnen. 

c. können Objekte in einem Plan 
darstellen (z.B. Sitzordnung im 
Klassenzimmer). 
 
d. können Figuren in einem Koor-
dinatensystem zeichnen, horizon-
tal und vertikal verschieben sowie 
die Koordinaten der Eckpunkte 
angeben. 
 
e. können Pläne und Fotografien 
zur Orientierung im Raum lesen 
und nutzen. 
 
f. können zu Koordinaten Figuren 
zeichnen sowie die Koordinaten 
von Punkten bestimmen (z.B. Fi-
guren auf dem Geobrett nach Ko-
ordinaten aufspannen und zeich-
nen). 

 g. können einen Woh-
nungsplan nach 
Massstab zeichnen 
bzw. entsprechende 
Pläne lesen. 
können Wege und La-
gebeziehungen skizzie-
ren (z.B. Schulweg) 
bzw. entsprechende 
Pläne nutzen. 
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A 
Operieren und Be-
nennen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler verstehen und 
verwenden Begriffe und 
Symbole zu Grössen, 
Funktionen, Daten und 
Zufall. 

d. können mit Münzen und Noten 
bis 100 Fr. Beträge legen. 
 
e. verstehen und verwenden die 
Begriffe Gewicht, Inhalt, Zeitpunkt, 
Zeitdauer, Sekunde. 
können sich an Referenzgrössen 
orientieren: 1 km, 1 dm, 1 mm, 1 
kg, 100 g, 1 l, 1 dl, 1 h, 1 min (z.B. 
1 kg mit einer Packung Mehl asso-
ziieren). 
können Masseinheiten und deren 
Abkürzungen benennen und ver-
wenden: Längen (km, dm, cm, 
mm), Hohlmasse (l, dl ), Gewichte 
(kg, g), Zeit (h, min). 
 
f. können Masseinheiten und de-
ren Abkürzungen benennen und 
verwenden: Hohlmasse (hl, l, dl, 
cl, ml), Gewichte (t, kg, g, mg), 
Zeit (h, min, s). 
können sich an Referenzgrössen 
orientieren: 1 s, 1 min. 
können Vorsätze verstehen und 

 i. können sich an Refe-
renzgrössen orientie-
ren: 1 m³, 1 dm³, 1 
cm³. 
können Vorsätze ver-
stehen und verwenden: 
Mega, Giga, Tera. 
 
g. verstehen und ver-
wenden die Begriffe 
(un)wahrscheinlich, 
(un)möglich, sicher. 
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verwenden: Kilo, Dezi, Centi, Milli. 
 
h. verstehen und verwenden die 
Begriffe Proportionalität, Flächen-
inhalt, Volumen, Inhalt, Mittelwert, 
Kreisdiagramm, Säulendiagramm, 
Liniendiagramm, Daten, Häufig-
keit, Zufall, Speicher. 
können sich an Referenzgrössen 
orientieren: 1 m², 1 dm², 1 cm², 1 
mm², 1 bit, 1 Byte, 1 kB. 
können Masseinheiten benennen 
und deren Abkürzungen verwen-
den: Flächenmasse (km², m², dm², 
cm², mm²), Zeit (d, h, min, s). 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Grössen 
schätzen, messen, um-
wandeln, runden und mit 
ihnen rechnen. 

d. können Geldbeträge mit Fr. und 
Rp. bilden, addieren und subtra-
hieren (z.B. 20 Fr. mit 2 · 5 Fr. + 5 
· 2 Fr. bilden; 25 Fr. 60 Rp. + 14 
Fr. 30 Rp.). 
können analoge und digitale Uhr-
zeiten bestimmen. 
 
e. können Grössen schätzen, 
messen und in benachbarte Mass-
einheiten umwandeln: l, dl; m, cm, 
mm; kg, g (z.B. 2'000 g = 2 kg). 
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können Grössen addieren, subtra-
hieren und vervielfachen: l, dl; m, 
cm, mm; kg, g (z.B. 3 cm 5 mm + 2 
cm 7 mm). 
können Längen, Volumen und 
Gewichte schätzen und mit Reprä-
sentanten vergleichen. 
 
f. können Längen, Gewichte, Inhal-
te, Zeitpunkte und Zeitdauern 
schätzen und messen sowie mit 
einer geeigneten Masseinheit an-
geben. 
 
g. können mit Längen, Gewichten, 
Volumen und Zeitangaben rech-
nen sowie entsprechende Grössen 
in benachbarte Masseinheiten 
umwandeln. 
 
h. können Grössen (Geld, Längen, 
Gewicht bzw. Masse, Zeit, Volu-
men [l]) schätzen, bestimmen, 
vergleichen, runden, mit ihnen 
rechnen, in benachbarte Massein-
heiten umwandeln und in zweifach 
benannten Einheiten schreiben. 



Seite 69/137 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

 3. Die Schülerinnen und 
Schüler können funktio-
nale Zusammenhänge 
beschreiben und Funk-
tionswerte bestimmen. 

c. können lineare und nichtlineare 
Zahlenfolgen weiterführen (z.B. 
90, 81, 70, 57, ...; 1, 4, 9, 16, ...; 1, 
3, 6, 10, 15, ...). 
 Im Lehrplan bisher nicht, im Lehrmit-

tel Zahlenbuch schon 

 
d. können Wertetabellen zu pro-
portionalen Zusammenhängen mit 
Geldbeträgen beschreiben und 
weiterführen (z.B. 100 g → 5.40 
Fr.; 200 g → 10.80 Fr.; 300 g → 
16.20 Fr., ...). 
 
e. können funktionale Zusammen-
hänge in Wertetabellen erfassen 
(z.B. zurückgelegte Distanzen bei 
einer Geschwindigkeit von 4.5 
km/h nach 10 min, 20 min, 30 min, 
...). 
können mit proportionalen Bezie-
hungen rechnen (z.B. 300 g Käse 
zu 20 Fr./kg; Treibstoffverbrauch 
für 700 km zu 6 l/100 km). 

 f. können Anteile be-
stimmen und verglei-
chen (z.B. in X mit 2 
Spielwarengeschäften 
leben 12 000 Men-
schen; in Y mit 8 
Spielwarengeschäften 
leben 30 000 Men-
schen). 
 

 

B 
Erforschen und Ar-
gumentieren 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können zu 
Grössenbeziehungen 

d. können Beziehungen zwischen 
Längen, Preisen und Zeiten über-
prüfen (z.B. grössere Gegenstän-

 f. können Grössen an-
derer Kulturen erfor-
schen (z.B. verschie-
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und funktionalen Zu-
sammenhängen Fragen 
formulieren, diese erfor-
schen sowie Ergebnisse 
überprüfen und begrün-
den. 

de sind teurer oder weitere Wege 
brauchen mehr Zeit). 
 
e. können zu Beziehungen zwi-
schen Grössen Fragen formulie-
ren, erforschen, und funktionale 
Zusammenhänge überprüfen (z.B. 
die Füllhöhe von ½ Liter, 1 Liter, 2 
Liter in verschiedenen Gefässen; 
das Verhältnis zwischen Preis und 
Gewicht eines Produkts; das Ge-
wicht eines Lightgetränks und 
einer Limonade). 

dene Längeneinheiten 
im Mittelalter der deut-
schen Schweiz). 
können Experimente, 
Messungen und Be-
rechnungen verglei-
chen (z.B. Wie genau 
lässt sich die Raum-
länge mit Fusslängen 
messen?). 
 
g. können funktionale 
Zusammenhänge, ins-
besondere zu Preis - 
Leistung und Weg - 
Zeit, formulieren und 
begründen (z.B. Kauf 
von Getränken, die in 
verschiedenen Pa-
ckungsgrössen ange-
boten werden). 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Sachsi-
tuationen zur Statistik, 
Kombinatorik und 
Wahrscheinlichkeit er-
forschen, Vermutungen 

  b. können systematisch 
kombinieren und variie-
ren (z.B. Paarbildun-
gen mit 6 Kindern). 
können zu statistischen 
Daten Fragen stellen 
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formulieren und über-
prüfen. 

und beantworten (z.B. 
der längste Schulweg 
ist mehr als doppelt so 
lang wie der kürzeste; 
die meisten Kinder 
wohnen weniger als 1 
km von der Schule ent-
fernt). 
 
c. können auszählbare 
Kombinationen und 
Permutationen erfor-
schen, Beobachtungen 
festhalten und Aussa-
gen überprüfen (z.B. 
Kombinationen von 
Zahlen beim Velosch-
loss; Permutationen 
mit Buchstaben ADEN, 
ADNE, AEDN, ...). 
 
d. können in auszähl-
baren Variationen und 
Kombinationen alle 
Möglichkeiten systema-
tisch aufschreiben (z.B. 
Zahlen mit den Ziffern 
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1, 2, 3 mit und ohne 
Wiederholung: 123, 
132, 213, 231, 312, 
321, 112, 121, 211, ...). 

C 
Mathematisieren und 
Darstellen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Daten 
zu Statistik, Kombinato-
rik und Wahrscheinlich-
keit erheben, ordnen, 
darstellen, auswerten 
und interpretieren. 

c. können Längen und Preise 
grafisch darstellen (z.B. 1 Fr. oder 
1 cm mit je einem Karo). 
 
d. können Daten zu Längen, Inhal-
ten, Gewichten, Zeitdauern, An-
zahlen und Preisen in Tabellen 
und Diagrammen darstellen und 
interpretieren (z.B. zu Haustieren). 
können Zufallsexperimente durch-
führen, Ergebnisse protokollieren 
und interpretieren (z.B. 50 mal 
zwei Würfel werfen). 
 
e. können Daten statistisch erfas-
sen, ordnen, darstellen und inter-
pretieren (z.B. Schulwege: Dis-
tanz, Transportmittel, Zeitdauer). 
 
f. können Datensätze nach Krite-
rien auswerten und in Datensätzen 
Mittelwert, Maximum und Minimum 
bestimmen. 

 g. können Daten zu 
Längen, Inhalten, Ge-
wichten, Zeitdauern, 
Anzahlen und Preisen 
mit dem Computer in 
Diagrammen darstellen 
und interpretieren. 
können die Wahr-
scheinlichkeit einzelner 
Ereignisse vergleichen. 
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 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Sachsi-
tuationen mathematisie-
ren, darstellen, berech-
nen sowie Ergebnisse 
interpretieren und über-
prüfen. 

c. können zu Rechengeschichten 
Grundoperationen mit Platzhaltern 
bzw. Umkehroperationen bilden, 
diese lösen und interpretieren 
(z.B. ein Geschenk kostet 36 Fr., 
23 Fr. wurden gespart. Wie viel 
fehlt noch?). 
 
d. können zu Texten, Tabellen und 
Diagrammen Fragen stellen, eige-
ne Berechnungen ausführen sowie 
Ergebnisse interpretieren und 
überprüfen. 
 
e. erkennen in Sachsituationen 
Proportionalitäten (z.B. zwischen 
Anzahl Schritten und Distanz). 
können Informationen aus Sach-
texten, Tabellen, Diagrammen und 
Bildern aus den Medien verarbei-
ten. 

   

 3. Die Schülerinnen und 
Schüler können Terme, 
Formeln, Gleichungen 
und Tabellen mit Sachsi-
tuationen konkretisie-
ren. 

d. können Gleichungen mit einem 
Platzhalter durch Rechengeschich-
ten oder Bilder konkretisieren (z.B. 
28 + _ = 50 → ein Bus hat 50 Sitz-
plätze, 28 sind bereits besetzt). 
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e. können Rechentermen und Ta-
bellen eine Bedeutung geben (z.B. 
125 Fr. + 4 Fr. + 4 Fr. + 4 Fr. - 34 
Fr. → 125 Fr. Ersparnisse. 3 Wo-
chen zu je 4 Franken Sackgeld. 
Kauf eines Balles für 34 Fr.). 
 
f. können zu einer proportionalen 
Wertetabelle Zusammenhänge be-
schreiben (z.B. die Anzahl min je 
zurückgelegtem km). 

 
 
 
 Nicht zugeordnet: Der ganze Bereich „Umgang mit Mengen“ fällt aus dem Lehrplan. 
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Kompetenzbe-
reich 

MA.1 Zahl und Variable 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

A 
Operieren und Be-
nennen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler verstehen und 
verwenden arithmeti-
sche Begriffe und Sym-
bole. Sie lesen und 
schreiben Zahlen. 

h. verstehen und verwenden die 
Begriffe Gleichung, Klammer, 
Primzahl. 
können die Symbole +, -, /, *, =, 
x², (), ≠ verwenden und Rechner 
entsprechend nutzen. 
können Brüche (Nenner 2, 3, 4, 5, 
6, 8, 10, 20, 50, 100, 1'000), De-
zimalzahlen und 
Prozentzahlen je in die beiden 
anderen Schreibweisen übertra-
gen. 
 
i. verstehen und verwenden die 
Begriffe Term, Variable, Unbe-
kannte, hoch, Potenz, Zehner-
potenz, Vorzeichen, positive Zah-
len, negative Zahlen, (Quadrat-) 
Wurzel. Erweiterung: verstehen 
und verwenden die Begriffe Ba-
sis, Exponent. 
können die Symbole √, ≤, ≥ ver-
wenden und Rechner entspre-

 k. verstehen und ver-
wenden die Begriffe na-
türliche Zahlen, ganze 
Zahlen, rationale 
Zahlen, Kehrwert, 3. 
Wurzel. 
können Zahlen in wis-
senschaftlicher  
Schreibweise, 
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chend nutzen. können Zahlen bis 
1 Milliarde lesen und schreiben. 

 

2. Die Schülerinnen und 
Schüler können flexibel  
zählen, Zahlen nach der 
Grösse ordnen und Er-
gebnisse überschlagen. 
 

h. können Summen und Differen-
zen mit Dezimalzahlen über-
schlagen (z.B. 0.723 - 0.04 ≈ 
0.7; 23'268 + 4'785 ≈ 28'000). 
können in Prozentrechnungen 
Ergebnisse überschlagen (z.B. 
263 von 830 sind etwa 
30%; 45% von 13'000 sind mehr 
als 5'000). 
 
j. können positive und negative 
rationale Zahlen auf dem Zahlen-
strahl ordnen. 

 i. Erweiterung: können 
Produkte und Quotien-
ten von Dezimalzahlen  
überschlagen. 
(z.B. 0.382 : 42.8 → 0.4 
: 40 = 0.4 : 4 : 10 = 
0.01;  32.7  : 0.085  → 
30 : 0.1 = 300  : 1 = 
300). 

 

 

3. Die Schülerinnen und 
Schüler können addie-
ren, subtrahieren, mul-
tiplizieren, dividieren 
und potenzieren. 

g. können Dezimalzahlen bis 5 
Wertziffern multiplizieren und die 
Ergebnisse überprüfen 
(im Kopf oder mit Notieren  eige-
ner Rechenwege,  z.B. 308 • 52; 
12 • 0,3). 
können Brüche mit den Nennern 
2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 20, 50, 100 
am Rechteckmodell 
multiplizieren. 
können Brüche mit den Nennern 
2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 20, 50, 100, 

 j. können Terme mit 
Potenzen und Quadrat-
wurzeln umformen und 
berechnen 
(z.B. ;   ). 

Können Brüche mit 
beliebigen Nennern 
addieren, subtrahie-
ren, multiplizieren, 
dividieren und in De-
zimalzahlen umwan-
deln 
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1'000 als Dezimalzahlen 
schreiben. 
können bestimmen, wie oft 
Stammbrüche in ganzen Zahlen 
enthalten sind (z.B. Wie 
viele Male  ist ⅕ in 2 enthalten? 
→ 2 : ⅕). 
 
h. können Prozentrechnungen mit 
dem Rechner ausführen. 
Erweiterung: können natürliche 
Zahlen in Primfaktoren zerlegen. 
 
i. können die Grundoperationen 
mit rationalen Zahlen ausführen. 
können Wurzeln und Potenzen 
mit dem Rechner berechnen (z.B.  
4³ • 4³ = 4'096;  4³ + 4³ = 
128; ³√8000). 
Erweiterung: können die Grund-
operationen mit gewöhnlichen 
Brüchen mit Variablen 
ausführen und mit Zahlen bele-
gen: 

 
4. Die Schülerinnen und 
Schüler können Terme 
vergleichen und um-

h. können Gleichungen mit Va-
riablen durch Einsetzen oder Um-
kehroperationen lösen. können 

 j. Erweiterung: können 
Terme mit Variablen 
umformen bzw. sinnvoll 

Massiver Abbau der 
Algebra. Sowohl 
Termumformungen 
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formen 
Gleichungen lösen, Ge-
setze und Regeln an-
wenden. 

die Rechenregeln Punkt vor 
Strich und die Klammerregeln be-
folgen 
(z.B.  4 + 8 - 2 • 3 = 6; (4 + 8 - 2) 
• 3 = 30; 4 + (8 - 2) • 3 = 22). 
Erweiterung: können Teilbarkeits-
regeln durch 3, 4, 6, 8, 9, 25, 50 
nutzen und Teiler 
natürlicher Zahlen bestimmen. 
 
i. können ein Produkt mit gleichen 
Faktoren als Potenz schreiben  
und umgekehrt (z.B. 15 
• 15 • 15 = 15³ ; a • a • a • a = a⁴). 
können das Distributivgesetz bei 
Termumformungen anwenden 
(z.B. a • (b + c) = a • b + a • c = 
ab + ac). 
können Rechenergebnisse sinn-
voll runden. 
Erweiterung: verstehen die Kon-
ventionen über die Notation alge-
braischer Terme (z.B. 
abc = a • b • c aber 789 ≠ 7 • 8 • 
9). 
 
j. Erweiterung: können lineare 

vereinfachen 
(ausklammern, ausmul-
tiplizieren, kürzen und 
Vorzeichenregeln). 

als auch Gleichun-
gen kommen im 
neuen Lehrmittel 
viel weniger vor als 
im früheren. Der 
Lehrplan gibt diesen 
Abbau eigentlich 
nicht vor. 
 
Die Abnehmerschu-
len sind darauf an-
gewiesen, dass die 
SuS im gleichen 
Masse wie bisher 
Terme mit Variablen 
umformen und Glei-
chungen lösen kön-
nen. 
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Gleichungen mit einer Variablen 
mit 
Äquivalenzumformungen lösen 
(z.B.  5x + 3 = 7). 
Erweiterung: können Polynome 
addieren und subtrahieren (z.B.  
3(a² + 2b) - 2(a² + b) = a² 
+ 4b). 
Erweiterung: können Gleichungen 
sprachlich deuten (z.B.  x = y + 1 
→ x ist um 1 grösser 
als y) und Textgleichungen um-
setzen. 
 
k. können Terme mit Variablen 
addieren und subtrahieren (z.B. a 
+ 2a + b + 3b + ¼ + ⅜ = 
3a + 4b + ⅝). 

B 
Erforschen und Ar-
gumentieren 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Zahl- 
und Operationsbezie-
hungen sowie arithme-
tische Muster erfor-
schen und Erkenntnisse 
austauschen. 

i. können heuristische  Strategien 
verwenden: durch Fragen die 
Problemstellung klären, systema-
tisch variieren, mit vertrauten 
Aufgaben vergleichen, Annahmen 
treffen, Lösungsansätze austau-
schen. 
können Beziehungen zwischen 
rationalen Zahlen erforschen und 

 j. können heuristische  
Strategien verwenden: 
Vermutungen überprü-
fen, Vorwärtsarbeiten, 
Rückwärtsarbeiten, 
Rückschau halten. 
Erweiterung: können 
arithmetische Muster 
bilden, weiterführen, 
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beschreiben (z.B. die Abstände 
zwischen den Stammbrüchen ½, 
⅓, ¼, ... auf dem Zahlenstrahl; 
Erweiterung: das Wachstum der 
Quotienten bei kleiner werdenden 
Divisoren, 4 : 2, 4 : 1, 4 : 0.5 ...). 
können arithmetische Zusam-
menhänge durch systematisches  
Variieren von Zahlen, Stellenwer-
ten und Operationen erforschen 
und Beobachtungen festhalten 
(z.B. 10 : 9 = 
1 R1,  100  : 9 = 11 R1, 1'000 : 9 
= ...). 
 

verändern und alge-
braisch beschreiben 
(z.B. 1 • 4 - 2 • 3 / 2 • 5 - 
3 • 4 / 3 • 6 - 4 • 5 / ... → 
a • (a + 3) - (a + 
1)(a + 2)). 
 
k. können arithmetische 
und algebraische Zu-
sammenhänge erfor-
schen, Strukturen auf 
andere Zahlbeispiele 
übertragen und Beob-
achtungen festhalten 
(z.B.  10² + 10 + 11 = 
11²; 
11² + 11 + 12 = 12²). 

 

2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Aussa-
gen, Vermutungen und 
Ergebnisse zu Zahlen 
und Variablen erläutern, 
überprüfen, begründen. 

h. können Aussagen zu arithmeti-
schen Gesetzmässigkeiten erfor-
schen, begründen oder widerle-
gen (z.B. eine ungerade Summe 
entsteht durch Addition einer ge-
raden und einer ungeraden Zahl; 
die Produkte vier aufeinanderfol-
gender Zahlen sind durch 24 teil-
bar). können die Anzahl Nach-
kommastellen  bei Produkten und 

 k. können Ergebnisse 
durch Verallgemeinern 
begründen (z.B. das 
Quadrat einer Zahl ist 
um 1 grösser als das 
Produkt der beiden 
Nachbarzahlen: 4 • 4 -1 
= 3 • 5 → a² - 1 = (a - 
1)(a + 1)). 
können Term- und Äqui-
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Quotienten von 
Dezimalzahlen erforschen und 
begründen (z.B. mit Rechner). 
 
i. Erweiterung: können Äquiva-
lenzumformungen mit Kontroll-
rechnungen überprüfen. 
 
j. können algebraische Aussagen 
durch Einsetzen von Zahlen 
überprüfen (z.B.  a³ + 5a ist durch  
6 teilbar:  4³ + 5⋅4 = 84 → 84 : 6 
= 14;  ; 2⁶ = (2²)³ = 2²˙³ = 4³; 2⁸ 
= 4⁴; 3⁴ = 9²). 

valenzumformungen 
überprüfen. 

 

3. Die Schülerinnen und 
Schüler können beim 
Erforschen arithmeti-
scher Muster Hilfsmittel 
nutzen. 

e. können elektronische Medien 
beim Erforschen arithmetischer 
Strukturen nutzen (z.B. umwan-
deln von 1/11, 2/11, 3/11, ... in 
periodische Dezimalzahlen und 
die Ziffernfolge untersuchen). 
 
f. können mit elektronischen Me-
dien Daten erfassen, sortieren 
und darstellen 
(Tabellenkalkulationsprogramm). 
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g., können Formelsammlungen, 
Nachschlagewerke  und das 
Internet zur Lösung numerischer  
Aufgaben sowie zur Erforschung  
von Strukturen nutzen. 
können Vorlagen in einem Tabel-
lenkalkulationsprogramm anwen-
den. 

C 
Mathematisieren 
und Darstellen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Re-
chenwege darstellen, 
beschreiben, austau-
schen und nachvollzie-
hen. 

g. können Summen, Differenzen 
und Produkte von Brüchen und 
von Dezimalzahlen  mit geeigne-
ten Modellen darstellen und be-
schreiben (z.B. Produkt: ⅓ von ¾ 
mit dem Rechteckmodell; Sum-
me: ½ + ¼ mit dem Kreismodell). 
 

 g. können Operationen 
mit Zahlen und Variab-
len darstellen und be-
schreiben (z.B. 18 • 22 
= (20 - 2)(20 + 2) → (a - 
b)(a + b) als Fläche) 
sowie verallgemeinern. 

 

 

2. Die Schülerinnen und  
Schüler können Anzah-
len, Zahlenfolgen und 
Terme veranschauli-
chen, beschreiben und 
verallgemeinern. 

h. können Zahlenrätsel mathema-
tisieren und erfinden (z.B. wenn 
man eine Zahl verdreifacht und 
um 3 vergrössert gibt es 33). 
können Figurenfolgen numerisch 
beschreiben (z.B. die Anzahl 
sichtbarer  Seiten bei 
Würfeltürmen mit 1, 2, 3, 4, ... 
Würfeln). 

 i. können Zusammen-
hänge zwischen Termen 
und Figuren beschrei-
ben (z.B. n(n+1) als 
Rechteck interpretieren; 
Die Summe der ersten n 
ungeraden Zahlen als 
Quadrat darstellen: 1 + 
3 + 5 + 7 = 4 • 4). 
können Terme zu Stre-
ckenlängen, Flächenin-

 



Seite 83/137 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

halten und Volumen bil-
den und entsprechende 
Terme deuten. 
können arithmetische 
und algebraische Terme 
veranschaulichen, ins-
besondere mit Text, 
Symbolen und Skizzen 
(z.B. das Produkt zweier 
Binome, die Summe 
dreier aufeinanderfol-
gender Zahlen). 
können arithmetische 
Gesetzmässigkeiten mit 
Buchstabentermen ver-
allgemeinern (z.B. 
3(4 + 5) = 3 • 4 + 3 • 5 
→ a(b + c) = ab + ac). 
Erweiterung: können 
arithmetische Strukturen 
algebraisch formulieren 
(z.B. die Produkte 2 • 3 • 
4 / 3 • 4 • 5 / 5 • 6 • 7, ... 
sind durch  6 teilbar  → 
a(a  + 1) • (a + 2) • ⅙ ist 
ganzzahlig). 
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j. können Terme geome-
trisch interpretieren 
(z.B. a² • b als Quader 
mit quadratischer 
Grundfläche, a • b als 
Rechteck mit den Sei-
tenlängen a und b und a 
+ b als Summe zweier 
Strecken). 
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A 
Operieren und Be-
nennen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler verstehen und 
verwenden Begriffe und 
Symbole. 

h. verstehen und verwenden die 
Begriffe Koordinaten, Ansicht, 
Seitenansicht, Aufsicht, Vorder-
ansicht. 
 
i. verstehen und verwenden die 
Begriffe Seitenhalbierende, Win-
kelhalbierende, Höhe, Lot, Grund-
linie, Grundfläche, Mittelsenk-
rechte, Schenkel, Netz (Abwick-
lung), Umkreis, Inkreis, Viereck, 
Vieleck, Rhombus, Parallelo-
gramm, Drachenviereck, Trapez, 
gleichschenklig, gleichseitig, 
stumpfwinklig, spitzwinklig, 
Punktspiegelung, Drehung, Origi-
nalpunkt, Bildpunkt, kongruent, 
Koordinatensystem, zweidimen-
sional, dreidimensional. 
können geometrische Objekte 
korrekt beschriften: Punkte, Bild-
punkte, Seiten und 
Winkel von Drei- und Vierecken. 
 
j. verstehen und verwenden die 
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Begriffe x-Koordinate, y-
Koordinate, x-Achse, y-Achse, 
Einheitsstrecke, Mantelfläche, 
Prisma, Zylinder. 
können Drei- und Vierecke nach 
Winkel, Parallelität, Diagonalen, 
Seitenlängen charakterisieren. 
 
k. verstehen und verwenden die 
Begriffe Kongruenz(-abbildung), 
Basis, Kegel, Prisma, Pyramide, 
 
l. verstehen und verwenden die 
Begriffe Tetraeder, Raumdiago-
nale, Körperhöhe, Seitenhöhe, 
Kreissektor, Scheitel, Ähnlichkeit, 
Hypotenuse, Kathete, Tangente, 
Sehne. können Körper durch ihre 
Eigenschaften beschreiben (Stre-
ckenlängen, Parallelität von Stre-
cken, Winkel zwischen Strecken 
und Flächen, Flächeninhalt, Vo-
lumen, Raumdiagonalen, Netz, 
Anzahl und Form der Seitenflä-
chen, Eckpunkte und Kanten). 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Figuren 

g. können Linien und Figuren mit 
dem Geodreieck vergrössern, 

 h. können Figuren in 
Rastern um 90°, 180° 
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und Körper abbilden, 
zerlegen und zusam-
mensetzen. 

verkleinern, spiegeln und ver-
schieben und erkennen entspre-
chende Abbildungen. 
 
i. können Figuren mit dem Geo-
dreieck an einer Achse oder 
einem Punkt spiegeln, verschie-
ben sowie mit Zirkel und Geo-
dreieck um 90°, 180° und 270° 
drehen. 
 

(Punktspiegelung) und 
270° drehen und erken-
nen entsprechende Ab-
bildungen. 

 3. Die Schülerinnen und 
Schüler können Längen, 
Flächen und Volumen 
bestimmen und berech-
nen. 

f. können Volumen von Quadern 
berechnen. 
können den Flächeninhalt von 
nicht rechteckigen Figuren in 
Rastern annähernd 
bestimmen (z.B. die Anzahl Ein-
heitsquadrate in einem Kreis aus-
zählen). 
 
g. können Vielecke und gerade 
Prismen zur Berechnung von Flä-
cheninhalten und 
Volumen zerlegen. 
können den Flächeninhalt von 
Drei- und Vierecken berechnen. 
können Kantenlängen, Seitenflä-
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chen und Volumen von Quadern 
berechnen. 
 
h. können Längen und Flächenin-
halte mithilfe des Satzes von Py-
thagoras berechnen. können bei 
geometrischen Berechnungen 
Formeln und Tabellenkalkulation 
verwenden. 
 
i. können Umfang und Flächenin-
halt von Kreisen berechnen. 
können Kantenlängen, Flächen 
und Volumen an geraden Prismen 
und Zylindern berechnen. 
können Volumen beliebiger Kör-
per schätzen durch Zerlegen oder 
Vergleichen mit bekannten Kör-
pern. 
 
j. können Strecken, Flächen und 
Volumen an Pyramiden berech-
nen. können Winkel aufgrund von 
Winkelsummen, Satz von Thales 
bestimmen. 

B 
Erforschen und Ar-

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können geome-

h. können beim Erforschen geo-
metrischer Beziehungen Vermu-

 k. können Winkel, Stre-
cken und Flächen an Fi-
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gumentieren trische Beziehungen, 
insbesondere zwischen 
Längen, Flächen und 
Volumen, erforschen, 
Vermutungen formulie-
ren und Erkenntnisse 
austauschen. 

tungen formulieren, überprüfen 
und allenfalls neue Vermutungen 
formulieren. 
lassen sich auf Forschungsauf-
gaben zu Form und Raum ein 
(z.B. Rechtecke  auf Rasterlinien 
zeichnen und die Anzahl Gitter-
punkte auf den Diagonalen unter-
suchen). 
 
i. können den Computer zur Er-
forschung geometrischer Bezie-
hungen nutzen (z.B. die Lage des 
Umkreismittelpunkts bei spitz-
winkligen, rechtwinkligen und 
stumpfwinkligen Dreiecken). 
 
j. können geometrische Bezie-
hungen in Vielecken - insbeson-
dere zwischen Winkeln, Längen 
und Flächen - variieren, dazu 
Vermutungen austauschen (z.B. 
die Spitze in einem Dreieck paral-
lel zur Grundlinie verschieben; 
Winkelbeziehungen in einem 
Dreiecksgitter). 
können dynamische Geometrie-

guren und Körpern sys-
tematisch variieren und 
Vermutungen formulie-
ren (z.B. Winkel über 
einer Sehne im Kreis, 
Verhältnis zwischen 
Kreisdurchmesser und 
Umfang). 
können Kantenlängen, 
Oberfläche oder Volu-
men von Körpern sys-
tematisch variieren und 
Zusammenhänge formu-
lieren (z.B. Veränderung 
von Kantenlängen,  
Oberflächen und Volu-
men eines Quaders bei 
der Halbierung / Ver-
doppelung aller Kanten). 
können geometrische 
Probleme mit dynami-
scher Geometriesoft-
ware konstruktiv lösen 
sowie Figuren und Zu-
sammenhänge systema-
tisch variieren (z.B. die 
Quadrate über den bei-
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software zum Erforschen geome-
trischer Beziehungen verwenden 
(z.B. das Verhältnis der Teilstre-
cken bei Seitenhalbierenden; die 
Lage des Umkreismittelpunkts bei 
verschiedenen Dreiecken). 

den kleineren Seiten in 
einem Dreieck mit dem 
grössten Quadrat ver-
gleichen). 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Aussa-
gen und Formeln zu 
geometrischen Bezie-
hungen überprüfen, mit  
Beispielen belegen und 
begründen. 

d. können Aussagen sowie Um-
fang- und Flächenformeln zu 
Quadrat und Rechteck überprüfen  
und begründen oder widerlegen 
(z.B. in Rechtecken und Quadra-
ten schneiden sich die Diagona-
len rechtwinklig). 
 
e. können heuristische  Strate-
gien verwenden: planen, skizzie-
ren, Beispiele untersuchen, vor-
wärts arbeiten, von einer ange-
nommenen Lösung aus rückwärts 
arbeiten. 
können Aussagen und Flächen-
formeln zu Drei- und Vierecken 
mit Skizzen und Modellen bele-
gen (z.B. ein Rechteck wird von 
den Diagonalen in vier flächen-
gleiche Dreiecke zerlegt; der Flä-
cheninhalt eines Rhombus ist 

 h. können geometri-
sches und algebrai-
sches Wissen verbinden 
und Folgerungen ziehen 
(z.B. in einem recht-
winkligen, gleichschenk-
ligen Dreieck können 
nicht alle Seitenlängen 
ganzzahlig sein). 

 



Seite 91/137 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

halb so gross wie das Produkt der 
Diagonalenlängen). 
 
können Formeln und geometri-
sche Eigenschaften an Beispielen 
erklären (z.B. Flächenformel zum 
Dreieck, gleiche Länge der vier 
Raumdiagonalen im Quader; in 
einem rechtwinkligen Dreieck be-
tragen die beiden spitzen Winkel 
zusammen 90°). 
 
g. können Volumenformeln für 
Prismen und Pyramiden erläutern 
(z.B. einen Würfel durch Schnitte 
in Pyramiden zerlegen und deren 
Volumen bestimmen). 
können Sätze zur ebenen Geo-
metrie mit Beispielen belegen und 
die Begründungen nachvollziehen 
(z.B. Satz von Pythagoras, Peri-
pheriewinkelsatz, Satz von Tha-
les). 

C 
Mathematisieren 
und Darstellen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Körper 
und räumliche Bezie-
hung darstellen. 

h. können zusammengesetzte 
Körper skizzieren und beschrei-
ben (z.B. aus Schachteln, Rollen 
und Prismen). 

 j. Erweiterung: können 
am Computer Körper 
zeichnen bzw. darstel-
len. 
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i. können das Schrägbild, die 
Aufsicht, Vorderansicht und Sei-
tenansicht von rechtwinkligen 
Körpern in einem Raster zeich-
nen (z.B. 3 versetzt angeordnete 
Quader). 
 
j. Erweiterung: können Strecken 
und Ebenen in Quadern und Wür-
feln skizzieren und zeichnen (z.B. 
Schnittebenen  in einem Quader). 
 
k. können Prismen und Pyrami-
den skizzieren und als Schräg-
bild, in der Aufsicht, Vorderan-
sicht und Seitenansicht darstellen 
sowie deren Netz zeichnen. 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Figuren 
falten, skizzieren, 
zeichnen und konstruie-
ren sowie Darstellungen 
zur ebenen Geometrie 
austauschen und über-
prüfen. 

g. können Faltungen, Skizzen 
und Zeichnungen nachvollziehen, 
beschreiben und überprüfen. 
können Winkel übertragen und 
Winkel mit dem Geodreieck mes-
sen. 
 
h. können Senkrechte, Winkel-
halbierende und Mittelsenkrechte 
mit dem Geodreieck zeichnen. 

 g. können mit dem 
Computer Formen 
zeichnen, verändern 
und anordnen. 
können in einer Pro-
grammierumgebung Be-
fehle zum Zeichnen von 
Formen eingeben, ver-
ändern und die Auswir-
kungen beschreiben 

Sollen Dreiecke auch 
aus Winkelhalbieren-
den, Höhen, Seiten-
halbierenden kons-
truieren können. 
 
Winkel an Parallelen: 
Sollen Sätze über 
Stufen- und Wech-
selwinkel anwenden 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

können Winkelhalbierende, Mit-
telsenkrechte und gleichseitiges 
Dreieck mit Zirkel und 
Lineal konstruieren. 
 
i. können Figuren und geometri-
sche Beziehungen skizzieren und 
Zeichnungen mit Geodreieck und 
Zirkel oder dynamischer Geome-
triesoftware ausführen (z.B. ein 
Parallelogramm mit a, b und ha 
zeichnen oder konstruieren). 

(z.B. vorwärts, links 
drehen, vorwärts). 
 
h. können am Computer 
Figuren zeichnen. 
 
j. können geometrische 
Darstellungen und 
Konstruktionen fach-
sprachlich beschreiben. 

können. 

 3. Die Schülerinnen und 
Schüler können sich Fi-
guren und Körper in 
verschiedenen Lagen 
vorstellen, Veränderun-
gen darstellen und be-
schreiben (Kopfgeome-
trie). 

f. können Figuren und Körper in 
der Vorstellung drehen und 
schieben (z.B. Ansichten eines 
Körpers mit 5 bis 8 Würfeln). 
 
g. können Körper in der Vorstel-
lung verändern und Ergebnisse 
beschreiben (z.B. alle 
Ecken eines Würfels in der Vor-
stellung abschleifen und den 
neuen Körper beschreiben). 
können Operationen im Kopf aus-
führen und Ergebnisse darstellen 
(z.B. ein Würfelgebäude mit 4 
Würfeln um 90° drehen und skiz-
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

zieren). 

 4. Die Schülerinnen und 
Schüler können in 
einem Koordinatensys-
tem die Koordinaten 
von Figuren und Kör-
pern bestimmen bzw. 
Figuren und Körper 
aufgrund ihrer Koordi-
naten darstellen sowie 
Pläne lesen und zeich-
nen. 

i. können Figuren im kartesischen 
Koordinatensystem darstellen 
(auch mit negativen und nicht 
ganzzahligen Koordinaten). 
können in einem Koordinatensys-
tem Abstände und Flächeninhalte 
berechnen. 

 g. können einen Woh-
nungsplan nach Masss-
tab zeichnen bzw. ent-
sprechende Pläne le-
sen. können Wege und 
Lagebeziehungen skiz-
zieren (z.B. Schulweg) 
bzw. entsprechende 
Pläne nutzen.  
(Anmerkung Matthias 
Hasler: wird allenfalls in 
Welt & Umwelt/ Geome-
trisches Zeichnen the-
matisiert) 
 
h. können Lagebezie-
hungen von Objekten 
massstabgetreu in 
einem Koordinatensys-
tem darstellen (z.B. den 
Pausenplatz). 
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Kompetenzbe-
reich 

MA.3 Grössen, Funktionen, Daten und Zufall 

Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

A 
Operieren und Be-
nennen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler verstehen und 
verwenden Begriffe und 
Symbole zu Grössen, 
Funktionen, Daten und 
Zufall. 

i. können sich an Referenzgrös-
sen orientieren: 1 m³, 1 dm³, 1 
cm³. können Vorsätze verstehen 
und verwenden: Mega, Giga, Te-
ra. 
 
j. verstehen und verwenden die 
Begriffe Koordinatensystem, 
Währung, arithmetisches Mittel 
(Erweiterung: indirekte Proportio-
nalität). 
können Masseinheiten und deren 
Abkürzungen verwenden sowie 
sich an 
Referenzgrössen orientieren: Flä-
chenmasse (km², ha, a, m², dm², 
cm², mm²), 
Raummasse (km³, m³, dm³, cm³, 
mm³), Geld (CHF, €, $). 
 
k. verstehen und verwenden die 
Begriffe absolute und relative 
Häufigkeit, x-Koordinate, y- Koor-
dinate, x-Achse, y-Achse, Ein-
heitsstrecke, Wahrscheinlichkeit. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
k. ohne kB/s und dpi 

l. verstehen und ver-
wenden die Begriffe 
Steigung in %, Zins, 
Zinssatz, Kapital, Ra-
batt, Brutto, Netto. 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

können Masseinheiten und deren 
Abkürzungen verwenden: Ge-
schwindigkeit (km/h, m/s)  

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Grös-
sen schätzen, messen, 
umwandeln, runden und 
mit ihnen rechnen. 

i. können Flächeninhalte und Vo-
lumen [m³] in einer geeigneten 
Masseinheit schätzen und in be-
nachbarte Masseinheiten um-
wandeln. 
können Grössen absolut und rela-
tiv vergleichen (z.B. 120 Stück 
oder 60% bzw. ⅗ einer Menge). 
können Distanzen und Zeitdauern 
für Geschwindigkeitsberechnun-
gen messen. 

 j. können das System 
der dezimalen Massein-
heiten (SI-System) nut-
zen und die Vorsätze 
Mega, Kilo, Dezi, Centi 
und Milli den Zehner-
potenzen zuordnen. 
 
k. können Berechnun-
gen mit zusammenge-
setzten Masszahlen 
durchführen und 
Grössenangaben von 
einer Einheit in eine an-
dere umrechnen. 
können Geschwindigkei-
ten umwandeln (z.B. 
von 200m/10s in 72 
km/h). 

 

 3. Die Schülerinnen und 
Schüler können funk-
tionale Zusammenhän-
ge beschreiben und 
Funktionswerte be-

f. können Anteile bestimmen und 
vergleichen (z.B. in X mit 2 
Spielwarengeschäften leben 
12 000 Menschen; in Y mit 8 
Spielwarengeschäften leben 30 

 h. können zu einer 
Funktionsgleichung 
Wertepaare bestimmen 
und in einem 
Koordinatensystem ein-
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

stimmen. 000 Menschen). 
 
g. können Funktionswerte auf-
grund von Funktionsgraphen be-
stimmen. 
können mit indirekt proportiona-
len Beziehungen rechnen (z.B. 
Anzahl Karten je Person bei 72 
Karten und x Mitspielenden). 
verstehen Prozentangaben als 
proportionale Zuordnungen und 
führen Prozentrechnungen aus 
(z.B. Wie viele Prozente sind 7 
von 35 sowie wie viel sind 7% 
von 35?). 
 
i. können Sachaufgaben mit Pro-
zentangaben lösen (z.B. zu Stei-
gung und Zins). 

zeichnen. 
können Streckenlängen 
aufgrund von Masssta-
bangaben bestimmen 
und umgekehrt (z.B. auf 
einer Karte geeignete 
Routen für einen 12 km-
Wanderung eintragen). 
 
 
 
 
 
 
 
i. können den Funk-
tionswert zu einer gege-
benen Zahl aus einer 
Wertetabelle, einer gra-
phischen Darstellung 
und mit der Funktions-
gleichung bestimmen 
sowie Wertepaare im 
Koordinatensystem ein-
zeichnen (z.B. y = 2x + 
1. Für x = 7 → y = 15). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

B 
Erforschen und Ar-
gumentieren 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können zu 
Grössenbeziehungen 
und funktionalen Zu-
sammenhängen Fragen 
formulieren, diese er-
forschen sowie Ergeb-
nisse überprüfen und 
begründen. 

f. können Grössen anderer Kultu-
ren erforschen (z.B. verschiedene 
Längeneinheiten im Mittelalter 
der deutschen Schweiz). 
können Experimente, Messungen 
und Berechnungen vergleichen 
(z.B. Wie genau lässt sich die 
Raumlänge mit Fusslängen mes-
sen?). 
 
g. können funktionale Zusam-
menhänge, insbesondere zu 
Preis - Leistung und Weg - Zeit, 
formulieren und begründen (z.B. 
Kauf von Getränken, die in ver-
schiedenen Packungsgrössen 
angeboten werden). 
 
h. Erweiterung: können Parame-
ter in Gleichungen und Formeln 
verändern und die Auswirkungen 
insbesondere mit elektronischen 
Hilfsmitteln untersuchen (z.B. 
Veränderung der monatlichen 
Handykosten bei teurem Abo und 
günstigen Gesprächstarifen). 
 

 j. können funktionale 
und statistische Zu-
sammenhänge erfor-
schen, dazu Fragen 
stellen sowie Ergebnis-
se vergleichen (z.B. Zu-
sammenhang zwischen 
Steigung in Grad und 
Steigung in Prozent). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

i. können Ergebnisse und Aussa-
gen zu funktionalen Zusammen-
hängen überprüfen, insbesondere 
durch Interpretation von Tabellen, 
Graphen und Diagrammen (z.B. 
der Arbeitsweg mit Fahrrad und 
Zug von X nach Y dauert weniger 
lang und ist günstiger als der 
Weg mit dem Auto). 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Sachsi-
tuationen zur Statistik, 
Kombinatorik und 
Wahrscheinlichkeit er-
forschen, Vermutungen 
formulieren und über-
prüfen. 

d. können in auszählbaren Varia-
tionen und Kombinationen alle 
Möglichkeiten systematisch auf-
schreiben (z.B. Zahlen mit den 
Ziffern 1, 2, 3 mit und ohne Wie-
derholung: 123, 132, 213, 231, 
312, 321, 112, 121, 211, ...). 
 
e. können Häufigkeiten experi-
mentell bestimmen und Vermu-
tungen zu deren Wahrscheinlich-
keiten formulieren (z.B. Reissna-
gel werfen: Kopf oder Spitze 
unten; mit zwei Würfeln zwei ge-
rade Zahlen oder die Summe 7 
erreichen). 
sind bereit, sich mit unbekannten 
Fragestellungen zu Kombinatorik 

 f. können Wahrschein-
lichkeiten und statisti-
sche Angaben überprü-
fen und begründen (z.B. 
die Wahrscheinlichkeit, 
mit einer Münze zwei 
Mal hintereinander Kopf 
zu werfen, ist 0.25; In 
den Voralpen besitzen 
relativ mehr Jugendliche 
einen Roller als im Mit-
telland). 
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Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

und Wahrscheinlichkeit ausei-
nanderzusetzen. 

C 
Mathematisieren 
und Darstellen 

1. Die Schülerinnen und 
Schüler können Daten 
zu Statistik, Kombinato-
rik und Wahrscheinlich-
keit erheben, ordnen, 
darstellen, auswerten 
und interpretieren. 

g. können Daten zu Längen, In-
halten, Gewichten, Zeitdauern, 
Anzahlen und Preisen mit dem 
Computer in Diagrammen darstel-
len und interpretieren. 
können die Wahrscheinlichkeit 
einzelner Ereignisse vergleichen. 
 
h. können mehrstufige Zufallsex-
perimente mit Würfeln, Münzen 
oder Karten durchführen und 
mögliche Ereignisse darstellen 
(z.B. ein Baumdiagramm zum 
dreimaligen Werfen einer Münze 
zeichnen). 
 
i. Erweiterung: können Zufallsex-
perimente durchführen und die 
Wahrscheinlichkeiten ermitteln 
(z.B. die Wahrscheinlichkeit be-
stimmen, aus einem Kartenspiel 
2x hintereinander die gleiche 
Farbe zu ziehen). 
Erweiterung: können Aussagen 
zur Wahrscheinlichkeit aus der 
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Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

relativen Häufigkeit eines Ereig-
nisses ableiten (z.B. in einem 
Monat verspäten sich 88 von 
2'750 Zügen mehr als 5 min, 57 
davon mehr als 10 min). 

 2. Die Schülerinnen und 
Schüler können Sachsi-
tuationen mathematisie-
ren, darstellen, berech-
nen sowie Ergebnisse 
interpretieren und 
überprüfen. 

f. erkennen proportionale und li-
neare (Erweiterung: indirekt pro-
portionale) Zusammenhänge in 
Sachsituationen (z.B. Taxipreis 
bei Grundtaxe und festem 
Preis/km). 
können Wertepaare sowie Funk-
tionsgraphen im Koordinatensys-
tem darstellen (z.B. Zwischenzei-
ten in 10'000 m - Läufen; Gewicht 
bzw. Masse und Preis von Le-
bensmitteln). können Alltagssitua-
tionen (z.B. Flächeninhalt eines 
Zimmers; Geschwindigkeit eines 
Autos; Benzinverbrauch) in ma-
thematische Sprache übersetzen, 
die richtigen Grössen identifizie-
ren und geeignete Masseinheiten 
wählen. 
 
g. können die Abhängigkeit 
zweier Grössen mit einem Funk-

 h. können Wertetabel-
len, Diagramme, Sach-
texte, Terme und Gra-
phen einander zuordnen 
und interpretieren. 
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Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
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tionsgraphen darstellen sowie 
Graphenverläufe  interpretieren  
(z.B. Weg - Zeit - Diagramm  zu 
einem 400 m - Lauf). Erweite-
rung: können zu Wertetabellen 
eine geeignete Skalierung im Ko-
ordinatensystem wählen. 
Erweiterung: können lineare funk-
tionale Zusammenhänge mit 
einem Term beschreiben 
(z.B. Wechselkurse). 

 3. Die Schülerinnen und 
Schüler können Terme, 
Formeln, Gleichungen 
und Tabellen mit Sach-
situationen konkretisie-
ren. 

 g. Erweiterung: können 
Buchstabenterme, Formeln 
und lineare Funktionsglei-
chungen mit Sachsituationen 
konkretisieren (z.B. die 
Funktionsgleichung y = 2x + 
3 mit Preis = 2 · Anzahl + 3). 
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3.3. Zusammenfassende Erkenntnisse aus dem Lehrplanvergleich: 
Kantonsschule Menzingen KSM - LP21 (aktuelles Lehrmittel Mathematik 1 - 3, Lehrmittelver-
lag Zürich) 
 
Der Lehrplan 21, Fachbereich Mathematik, ist nach folgender Matrix aufgebaut: 
 

  Kompetenzbereich (WAS, Inhalte) 

H
an

dl
un

gs
as

pe
kt

e 
(W

IE
?,

 T
ät

ig
ke

ite
n)

 

 Zahl und Variable Form und Raum 
Grössen, Funktio-
nen, Daten und Zu-

fall 
Operieren und 

Benennen    

Erforschen und 
Argumentieren    

Mathematisieren 
und Darstellen    

 
Legende: 

Wird an KSM stärker (oder gleich) 
gewichtet 

Kommt im LP KSM nur  
teilweise vor Fehlt im LP KSM. 

 
Themenvergleich im Detail: 
1. Klasse Untergymnasium - Sek I, 1. Oberstufe, Mathematik Niveau A 

a) Folgende Themen werden entweder in abgeschwächter Form als an der KSM behandelt 
oder fehlen auf der Sek I Stufe, weil sie nicht mehr im Lehrplan 21 enthalten sind: 
 Mengenlehre  fehlt ganz, wird nicht mehr behandelt 
 Geschichte der Mathematik  wird nicht spezifisch thematisiert 
 Geometrische Grundbegriffe  systematischer Aufbau fehlt, in der Anwendung ler-

nen die SuS aber folgende Begriffe: Seitenhalbierende, Winkelhalbierende, Höhe, 
Grundlinie, Mittelsenkrechte, Schenkel, Netz, Umkreis, Inkreis, Vieleck, Rhombus, 
Parallelogramm, Drachenviereck, Trapez, gleichschenklig, gleichseitig, stumpfwink-
lig, spitzwinklig, Punktspiegelung, Drehung, Originalpunkt, Bildpunkt, Symmetrieach-
se, kongruent, Koordinatensystem, zweidimensional, dreidimensional. 

 Alle erweiterten Kompetenzen (ausser Teilbarkeitsregeln) fehlen/werden nicht be-
handelt. 

 
b) Folgende Inhalte werden hingegen auf der Sek I thematisiert (und werden im LP KSM 

nicht explizit beschrieben): 
 Wahrscheinlichkeit (Begriffe: absolute/relative Häufigkeit, Säulen-/Liniendiagramm, 

Wahrscheinlichkeit, Auswertung von Zufallsexperimenten mit einem oder zwei Zu-
fallsgeräten, z.B. Würfel) 

 Vorstellungsvermögen: Geometrische Körper und ihre Netze, Skizzieren/Zeichnen, 
Risszeichnungen, Würfelkörper in Gedanken drehen und kippen. 

 
2. Klasse Untergymnasium - Sek I, 2. Oberstufe, Mathematik Niveau A 

a) Folgende Themen werden entweder in abgeschwächter Form als an der KSM behandelt 
oder fehlen auf der Sek I Stufe, weil sie nicht mehr im Lehrplan 21 enthalten sind: 
 Algebra I: Binomische Formeln (Kapitel 3b, Mathematik 3), lineare Gleichungen (Ka-

pitel 1ab, Mathematik 3)  wird erst in der 3. OS behandelt. 
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 Algebra II: Variablen und Term, Polynomterme, Faktorisieren, Bruchterme  wird 
zwar behandelt, bildet aber nicht den Schwerpunkt in der 1./2. Oberstufe 
 Die Vertiefung der Algebra-Themen findet hauptsächlich in der 3. Oberstufe statt.  

 Für den Algebra Teil sollte auf Zusatzmaterial (falls es die Zeit ermöglicht) zurückge-
griffen werden (z.B. aus dem alte SABE Lehrmittel). 

 Geometrische Konstruktionen: Wird im Zusammenhang mit den Themen «Vielfalt der 
Vierecksformen» (Kapitel 7b, Mathematik 1) und «Dreiecke - die halben Vierecke» 
(Kapitel 7c, Mathematik 1) nur kurz behandelt und beschränkt sich auf Konstruktio-
nen mittels gegebener Seiten und Winkel.  

 Beweisführungen von Formeln zu geometrischen Beziehungen. 
 Alle erweiterten Kompetenzen (ausser der Anwendung von dynamischer Geometrie-

software im Zusammenhang mit den Onlineaufgaben des Lehrmittels Mathematik 1 - 
3, siehe http://www.lehrmittelverlag-zuerich.ch/Lehrmittel-
Sites/MathematikSekundarstufeI/ÜberdasLehrmittel/tabid/507/language/de-
CH/Default.aspx ) fehlen/werden nicht behandelt. 

 
b) Folgende Inhalte werden hingegen auf der Sek I thematisiert (und werden im LP KSM 

nicht explizit beschrieben): 
 Funktionale Zusammenhänge: Zuordnungen, Proportionalität (auch am Beispiel Wäh-

rung) /umgekehrte Proportionalität 
 Prozentrechnen an den Alltagsbeispielen: Bruttopreis - Rabatt - Nettopreis; Mehr-

wertsteuer; Steigung/Gefälle 
 Alltagsmathematik: Weg - Zeit - Geschwindigkeit  auch Thema in NL, 2. Oberstufe 
 Wahrscheinlichkeit und Statistik: Wahrscheinlichkeitsberechnungen mittels; statisti-

sche Kennwerte: arithmetisches Mittel, Zentralwert, Spannweite 

 

http://www.lehrmittelverlag-zuerich.ch/Lehrmittel-Sites/MathematikSekundarstufeI/ÜberdasLehrmittel/tabid/507/language/de-CH/Default.aspx
http://www.lehrmittelverlag-zuerich.ch/Lehrmittel-Sites/MathematikSekundarstufeI/ÜberdasLehrmittel/tabid/507/language/de-CH/Default.aspx
http://www.lehrmittelverlag-zuerich.ch/Lehrmittel-Sites/MathematikSekundarstufeI/ÜberdasLehrmittel/tabid/507/language/de-CH/Default.aspx
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4. Fachbereich Natur, Mensch, Gesellschaft 

4.1. Kompetenzen nach 2. Zyklus 
 
Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

Identität, Körper, 
Gesundheit – sich 
Sorge tragen 

NMG.1.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können sich 
und andere wahrneh-
men und beschreiben. 

• können Vorstellungen für 
ihre Zukunft entwickeln und 
davon erzählen (z.B. 
Schulwahl, Berufswunsch, 
Hobbys, Lebensweise). 

Umgang mit Schwächen 
und Behinderungen. 
Weiter fällt die Kenntnis 
von staatlichen und priva-
ten Einrichtungen, die der 
Gesundheit dienen, weg. 

  

 NMG.1.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Mitver-
antwortung für Ge-
sundheit und Wohlbe-
finden übernehmen und 
können sich vor Gefah-
ren schützen.  

• können Merkmale von Ab-
hängigkeiten und Sucht be-
schreiben und Möglichkei-
ten der Prävention erken-
nen. 

   

 NMG.1.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Zu-
sammenhänge von Er-
nährung und Wohlbe-
finden erkennen und er-
läutern. 
 

• können Merkmale zum 
sachgerechten Umgang mit 
Lebensmitteln beschreiben 
(z.B. Hygiene, Haltbarkeit, 
Lagerung, Konservierung). 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

 NMG.1.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können den 
Aufbau des eigenen 
Körpers beschreiben 
und Funktionen von 
ausgewählten Organen 
erklären. 

• können Grundlagen für die 
Gesunderhaltung des eige-
nen Körpers nennen und 
entsprechend handeln = 
Körperfunktionen: Beweg-
lichkeit, Gleichgewicht, 
Kraft, Ausdauer. 

   

 NMG.1.5. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Wachs-
tum und Entwicklung 
des menschlichen Kör-
pers wahrnehmen und 
verstehen. 

• können psychische Verän-
derung in der Pubertät (z.B. 
verstärkte Scham und Be-
fangenheit, veränderte Ein-
stellung zum eigene Kör-
per, erwachendes sexuel-
len Interesse) und wissen, 
dass diese zur normalen 
Entwicklung gehören.  

   

 NMG.1.6. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Ge-
schlecht und Rollen re-
flektieren. 

• können Geschlechterrollen 
(z.B. Merkmale, Stereoty-
pen, Verhalten) beschrei-
ben und hinterfragen sowie 
Vorurteile und Klischees in 
Alltag und Medien erken-
nen). 

   

Tiere, Pflanzen 
und Lebensräume 
erkunden und er-

NMG.2.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Tiere 

• können zu Wechselwirkun-
gen in Lebensräumen In-
formationen sammeln und 
schematisch darstellen 
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halten und Pflanzen in ihren 
Lebensräumen erkun-
den und dokumentieren 
sowie das Zusammen-
wirken beschreiben.  

(z.B. Nahrungsnetze, Räu-
ber-Beute Beziehung). 

 NMG.2.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können die Be-
deutung von Sonne, 
Luft, Wasser, Boden 
und Steinen für Lebe-
wesen erkennen, darü-
ber nachdenken und 
Zusammenhänge erklä-
ren. 

• können ausgewählte Fra-
gen zu Einflüssen und Zu-
sammenhängen von Natur-
grundlagen auf die Le-
bensweise von Tieren, 
Pflanzen und Menschen 
nachgehen, Informationen 
dazu erschliessen, Fach-
personen befragen sowie 
Ergebnisse und Erkennt-
nisse ordnen, charakterisie-
ren und erklären. 

 Die Bedeutung von 
Sonne, Luft, Wasser, 
Boden und Steinen 
für Lebewesen wur-
de aufgenommen. 

 

 NMG.2.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Wachs-
tum, Entwicklung und 
Fortpflanzung bei Tie-
ren und Pflanzen beob-
achten und vergleichen. 

• können die Fortpflanzung, 
das Wachstum und die 
Entwicklung von Tieren be-
obachten und beschreiben. 
= Entwicklung der Amphi-
bien von der Kaulquappe 
zum Frosch; Entwicklung 
von der Kiemenatmung zur 
Lungenatmung. 

   

 NMG.2.4. 
Die Schülerinnen und 

• können gebräuchliche Ord-
nungssysteme nutzen (z.B. 
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Schüler können die Ar-
tenvielfalt von Pflanzen 
und Tieren erkennen 
und sie kategorisieren.  

krautige/holzige Pflanzen; 
Insekten: Schmetterlinge, 
Ameisen, Heuschrecken, 
Libellen, Käfer, Fliegen, 
Wespen). 

 NMG.2.5. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Vor-
stellungen zur Ge-
schichte der Erde und 
der Entwicklung von 
Pflanzen, Tieren und 
Menschen entwickeln. 

• können Spuren der Ent-
wicklung der Landschaft 
und von Lebewesen in der 
Wohnregion erkunden so-
wie diese räumlich und zeit-
lich einordnen (z.B. Pro-
zess, Veränderung, Abfol-
ge). 

   

 NMG.2.6. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Ein-
flüsse des Menschen 
auf die Natur einschät-
zen und über eine 
nachhaltige Entwick-
lung nachdenken. 

• können unterschiedliche 
Beziehungen und Verhal-
tensweisen von Menschen 
zu Pflanzen, Tieren und na-
türlichen Lebensräumen 
beschreiben und verglei-
chen aus verschiedenen 
Perspektiven betrachten. 

• können Schutz- und Verhal-
tensregeln zu Pflanzen und 
Tieren anwenden. =Regeln 
zum Schutz der Tiere, ge-
schützte Pflanzen, Verhal-
ten in Naturschutzgebieten. 
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Stoffe, Energie 
und Bewegungen 
beschreiben, 
untersuchen und 
nutzen 

NMG.3.1.  
Die Schülerinnen und 
Schüler können Erfah-
rungen mit Bewegun-
gen und Kräften be-
schreiben und einord-
nen. 

• können das Zusammen-
spiel von Grösse und Rich-
tung von Kräften erkennen 
und an alltagsnahen Bei-
spielen erläutern (z.B. Zie-
hen eines schweren Schlit-
tens mit kurzer Schnur, 
Flugbahn beim Ballwurf). 

   

 NMG.3.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können die Be-
deutung von Energie 
und Energieumwand-
lungen im Alltag erken-
nen, beschreiben und 
reflektiert handeln. 

• können Energiewandler er-
kennen und deren Wirkung 
ohne genaue Kenntnisse 
von Bau und Funktion er-
läutern (z.B. Generator 
wandelt Bewegungsenergie 
in elektrische Energie um). 

   

 NMG.3.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Stoffe 
im Alltag und in natürli-
cher Umgebung wahr-
nehmen, untersuchen 
und ordnen. 

• können Informationen zu 
Stoffen erschliessen (z.B. 
durch eigene Untersuchun-
gen, mithilfe von Medien) 
und können die Ergebnisse 
dokumentieren (z.B. Steck-
briefe zu Stoffen: Farbe, 
Glanz, Härte, Verformun-
gen, Grösse, Leitfähigkeit, 
Temperatur, Aggregatzu-
stand). =Stoffeigenschaften 
 

 Stoffe, Stoffeigen-
schaften, die Stoff-
bearbeitungen sowie 
Stoffveränderungen 
wurden aufgenom-
men. 
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 NMG.3.4. 
Sie Schülerinnen und 
Schüler können Stoffe 
bearbeiten, verändern 
und nutzen. 

• können Stoffveränderungen 
als Verfahren beschreiben 
und deren Nutzung im All-
tag erklären (z.B. brennen, 
verbrennen, verkohlen; Zu-
cker schmelzen, in Wasser 
auflösen; Beeren zu Konfi-
türe verarbeiten; Salzwas-
ser auskristallisieren). 

   

Phänomene der 
belebten und un-
belebten erfor-
schen und erklä-
ren 

NMG.4.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Signa-
le, sinne und Sinneslei-
tungen erkennen, ver-
gleichen und erläutern. 

• können Informationen zu 
Möglichkeiten und Grenzen 
von Sinnesleitungen er-
schliessen (z.B. Facetten-
augen; Geruchssinn und 
Gehör des Hundes) und 
Folgen von Beeinträchti-
gungen abschätzen (z.B. 
schlecht oder gar nicht hö-
ren/sehen, Gebärdenspra-
che, Brailleschrift). 

   

 NMG.4.2.  
Die Schülerinnen und 
Schüler können akusti-
sche Phänomen ver-
gleichen und untersu-
chen. 

• können akustische Phäno-
men erforschen sowie ein-
fache Gesetzmässigkeiten 
aufzeigen und erklären 
(z.B. Schallausbreitung: 
Echo benötigt Zeit; Verstär-
kung: Schalltrichter; Däm-
mung: Vorhang, Teppich). 

 Akustische und opti-
sche Phänomene 
werden stärker ge-
wichtet, ebenso Er-
scheinungen auf der 
Erde und Bewegun-
gen der Himmelskör-
per. 
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 NMG.4.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können opti-
sche Phänomene er-
kennen und untersu-
chen. 
 

• können optische Phänome-
ne untersuchen und be-
schreiben (z.B. Spiegelbil-
der, Lichtbrechung: Über-
gang Wasser-Luft, Prisma, 
Abbildungen in der Loch-
kamera). 

   

 NMG.4.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Wet-
terphänomene beob-
achten, sich über Na-
turereignisse informie-
ren sowie entsprechen-
de Phänomene und 
Sachverhalte erklären. 
Wetter und Witterung 

• können Wetterprognosen 
lesen, Merkmale zu Wetter-
lagen einordnen und für die 
Planung eigener Vorhaben 
nutzen (z.B. Freizeit, Schul-
reise). 

• können Verhaltensregeln 
bei unterschiedlicher Witte-
rung anwenden (z.B. 
Schutz vor Blitzschlag, Ha-
gel, Sturmwinde). 

   

 NMG.4.4. 
Naturereignisse und 
Naturgefahren 

• können Schutz- und Verhal-
tensregeln im Zusammen-
hang mit Naturereignissen 
einordnen, einschätzen und 
in entsprechenden Situa-
tionen anwenden. 
=Verhaltensregeln bei Ge-
wittern, beim Baden, Ski-
fahren, unterwegs in den 
Bergen 
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 NMG.4.5. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Er-
scheinungen auf der 
Erde und Bewegungen 
von Himmelskörpern 
wahrnehmen, beschrei-
ben und erklären. 

• können Phänomen zu Erde, 
Mond, Planeten, Sonne und 
Sterne auf einfache Model-
le übertragen und dabei 
Merkmale und Zusammen-
hänge zu Bewegungen so-
wie räumlichen und zeitli-
chen Situationen beschrei-
ben, erklären und verknüp-
fen. =Modelle: Bewegungen 
der Erde, Erde im Sonnen-
system, Dimensionen des 
Universums. 

   

Technische Ent-
wicklungen und 
Umsetzungen er-
schliessen, ein-
schätzen und an-
wenden 

NMG.5.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können All-
tagsgeräte und techni-
sche Anlagen untersu-
chen und nachkonstru-
ieren. 
 

• können bei technischen 
Geräten, Bauten und Anla-
gen naturwissenschaftliche 
und technische Prinzipien 
erkennen, die Funktions-
weisen beschreiben und 
erklären (z.B. Konstruk-
tionsweisen bei Fahrrad, 
Kran, Ruderboot, Barriere). 
=Hebel, Umlenkrolle, Keil, 
schiefe Ebene, Gleichge-
wicht, Stabilität, Bewegung 

   

 NMG.5.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können elektri-

• können Stromkreise sche-
matisch darstellen sowie 
einfache Schaltpläne lesen 
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sche und magnetische 
Phänomene sowie de-
ren technische Anwen-
dungen untersuchen. 
Elektrische Phänomene 
und technische Anlagen 

und umsetzen 
=Stromkreise 

• können mithilfe eines einfa-
chen Stromkreises experi-
mentell zeigen, welche Ma-
terialien elektrisch leiten 
und welche nicht. 
=elektrische Leitfähigkeit 

 Magnetische Phäno-
mene und technische 
Anwendungen 

• können einfache Elektro-
magnete unter Anleitung 
bauen und anwenden (z.B. 
Schraube mit Draht umwi-
ckeln und an Batterie an-
schliessen). 
=Elektromagnet 

   

 NMG.5.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Bedeu-
tung und Folgen tech-
nischer Entwicklungen 
für Mensch und Umwelt 
einschätzen. 

• können technische Anwen-
dungen von früher und heu-
te vergleichen, einordnen 
und einschätzen, was sich 
dadurch im Alltag für die 
Menschen und die Umwelt 
verändert hat (z.B. Be-
leuchtung, Heizung, Bauen, 
Verkehr, Kommunikations-
möglichkeiten). 
=Bedeutung technischer 
Entwicklungen für das All-
tagsleben 
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Arbeit, Produktion 
und Konsum –  
Situationen er-
schliessen 

NMG.6.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können unter-
schiedliche Arbeitsfor-
men und Arbeitsplätze 
erkunden. 
Bedeutung der Arbeit, 
Arbeitswelten 

• können Arbeitsformen und 
Arbeitszeitmodelle an aus-
gewählten Arbeitsplätzen 
erkunden und Unterschiede 
beschreiben (z.B. Hand-, 
Kopf-, Maschinenarbeit, 
Dienstleistung bzw. Voll-, 
Teilzeitarbeit, Arbeit auf 
Abruf). =Arbeit als Tätig-
keit, Arbeit als Ergebnis 

 .  

 NMG.6.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Be-
rufswelten erkunden 
und Berufe nach aus-
gewählten Kriterien be-
schreiben. 
Berufliche Orientierung 

• können anhand von Krite-
rien ausgewählte Berufe 
vergleichen und die Ausbil-
dungswege zu diesen Beru-
fen beschreiben (z.B. Tä-
tigkeiten, Anforderungen, 
Laufbahn, Weiterbildung). 

 Eigene berufliche In-
teressen und Nei-
gungen (Traumberuf) 
werden stärker ak-
zenturiert. 

 

 NMG.6.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können die 
Produktion und den 
Weg von Gütern be-
schreiben. 

• können Informationen zum 
Weg von Gütern sammeln 
und vergleichen (z.B. Kar-
toffeln, T-Shirt, Schokola-
de, Handy) sowie Arbeits-
prozesse beschreiben. 

 Produktion und der 
Weg von Gütern, 
Tauschbeziehungen, 
Rahmenbedingungen 
von Konsum sowie 
die Verwendung von 
Gütern  

 

 NMG.6.4. 
Die Schülerinnen und 

• kennen das Modell des ein-
fachen Wirtschaftskreislau-
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Schüler können 
Tauschbeziehungen 
untersuchen und einfa-
che wirtschaftliche Re-
geln erkennen.  

fes in Grundzügen. 
=Tausch von Gütern, 
Arbeitskraft und Geld zwi-
schen Unternehmen und 
Haushalten 

 NMG.6.5. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Rah-
menbedingungen von 
Konsum wahrnehmen 
sowie über die Verwen-
dung von Gütern nach-
denken. 

• können an Beispielen Kon-
sumentscheidungen unter 
Berücksichtigung der finan-
ziellen Möglichkeiten prüfen 
sowie Alternativen der Be-
dürfnisdeckung diskutieren 
(z.B. selber herstellen). 

   

Lebensweisen und 
Lebensräume von 
Menschen er-
schliessen und 
vergleichen 

NMG.7.1.  
Die Schülerinnen und 
Schüler können unter-
schiedliche Lebenswei-
sen beschreiben und 
erkennen, was Men-
schen ihre Herkunft und 
Zugehörigkeit bedeu-
ten. 

• können Stereotypen und 
Vorurteile über Menschen 
mit anderen Lebensweisen 
hinterfragen (z.B. auf dem 
Pausenplatz, in den Me-
dien, Politik). 

 Es werden verschie-
dene Lebensweisen 
thematisiert. 

 

 NMG.7.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Vor-
stellungen zu Lebens-
weisen von Menschen 

• können eigene Vorstellun-
gen zu Lebensweisen und 
Lebensräumen in fernen 
Gebieten der Erde mit In-
formationen und Darstel-
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in fernen Gebieten der 
Erde beschreiben, ver-
gleichen und entwi-
ckeln. 

lungen vergleichen (z.B. in 
Sachbüchern, Filmen, At-
lanten). 

• können dokumentieren, wie 
sich die Vorstellungen und 
das eigene Wissen zu Le-
bensweisen in fernen Ge-
bieten entwickeln und ver-
ändern. 

 NMG.7.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Formen 
des Unterwegs-Seins 
von Menschen, Gütern 
und Nachrichten erkun-
den sowie Nutzen und 
Folgen des Unterwegs-
Seins für Mensch und 
Umwelt abschätzen. 

• können Vergleiche der Mo-
bilität und zum Verkehr frü-
her und heute anstellen, 
Veränderungen beschrei-
ben sowie Beispiele von 
Nutzen und Folgen für die 
Lebensqualität der Men-
schen und für die Natur 
einschätzen. 

Arbeitsfeld Verkehr ist re-
duziert. 

  

 NMG.7.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Zu-
sammenhänge und Ab-
hängigkeiten zwischen 
Lebensweisen und Le-
bensräumen von Men-
schen wahrnehmen, 

• setzen sich mit Formen von 
Begegnungen und Konflik-
ten zwischen Bevölke-
rungsgruppen in verschie-
denen Gebieten der Erde in 
früheren Zeiten und heute 
auseinander und können 
Folgen für die Lebensweise 
der Menschen einschätzen 
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einschätzen und sich 
als Teil der einen Welt 
einordnen. 

(z.B. Entdeckungen, Erobe-
rungen, aktuelle Beispiele). 

Menschen nutzen 
Räume – sich 
orientieren und 
mitgestalten 

NMG.8.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können räumli-
che Merkmale, Struktu-
ren und Situationen der 
natürlichen und gebau-
ten Umwelt wahrneh-
men, beschreiben und 
einordnen. 

• können Merkmale der na-
türlichen und gebauten 
Umwelt in unterschiedli-
chen Räumen charakteri-
sieren und typische Merk-
male in verschiedenen 
Räumen der Schweiz, im 
Jura, im Mittelland und im 
Alpenraum vergleichen und 
einordnen. =typische 
Merkmal von Räumen in 
Agglomerationen, ländli-
chen Gebieten, Berggebie-
ten. 

 

Arbeitsfeld Bauen/Wohnen 
wird in diesem Kompetenz-
bereich stark reduziert. 
Sich mit dem Bauvorgang 
von heute und gestern 
auseinandersetzen, wird 
z.B. ganz weggelassen. 

  

 NMG.8.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können die 
unterschiedliche Nut-
zung von Räumen 
durch Menschen er-
schliessen, vergleichen 
und einschätzen und 
über Beziehungen von 
Menschen zu Räumen 

• können sich mithilfe von 
Bildern, Texten, Karten 
über Unterschiede und die 
Vielfalt von Nutzungsfor-
men der Menschen in ver-
schiedenen Landschaften 
informieren, diese verglei-
chen und einordnen. 
=Vielfalt von Nutzungsfor-
men in der Stadt, in der 
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nachdenken. Agglomeration, in ländli-
chen Gebieten, in Bergge-
bieten, in Tälern, an Seen, 
in ebenen Gebieten 

 NMG.8.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Verän-
derungen in Räumen 
erkennen, über Folgen 
von Veränderungen 
und die künftige Gestal-
tung und Entwicklung 
nachdenken. 

• können über die Auswir-
kungen von Veränderungen 
im Raum für die Menschen 
und die Natur nachdenken 
(z.B. im Verkehr, bei Frei-
zeitanlagen, an Gewäs-
sern) und über Gestal-
tungs- und Verhaltensmög-
lichkeiten in der Zukunft 
nachdenken. 

   

 NMG.8.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Ele-
mente und Merkmale 
von Räumen in Darstel-
lungsmitteln auffinden 
sowie raumbezogene 
Orientierungsraster 
aufbauen und anwen-
den. 

• können räumliche Grössen, 
Verhältnisse und Dimen-
sionen in Beziehung zuei-
nander setzen (z.B. Ein-
ordnung von Wohnort, Re-
gion, Kanton, Schweiz, 
Europa, Kontinente, Welt; 
ausgewählte Vorstellungen 
zu Distanzen und Flächen 
in der Region, in der 
Schweiz und weltweit). 

   

 NMG.8.5. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können sich in 

• können sich mithilfe unter-
schiedlicher Orientie-
rungsmittel im Raum orien-
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ihrer näheren und wei-
teren Umgebung orien-
tieren, sicher bewegen 
und dabei Orientie-
rungsmittel nutzen und 
anwenden.  

tieren (z.B. Ortsplan, OL-
Karten, topografischen Kar-
ten, Verkehrsnetzplan der 
Region). 

• können ausgewählte Orte 
im Gelände auffinden sowie 
begangene Wege und 
wahrgenommene Objekte 
in Karten eintragen. 

Zeit, Dauer und 
Wandel verstehen 
– Geschichte und 
Geschichten 
unterscheiden 

NMG.9.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Zeitbe-
griffe aufbauen und kor-
rekt verwenden, Zeit als 
Konzept verstehen und 
nutzen sowie den zeit-
strahl anwenden. 

• können Epochen der Ge-
schichte auf einem Zeit-
strahl einordnen. 
=Steinzeit, Antike, Mittelal-
ter, Neuzeit 

Die Auseinandersetzung 
mit dem subjektiven Zeit-
empfinden sowie mit ver-
schiedenen Zeitmes-
sungsmöglichkeiten fällt 
weg. 

Die Unterscheidung 
von Geschichte und 
Geschichten ist neu. 

 

 NMG.9.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Dauer 
und Wandel bei sich 
sowie in der eigenen 
Lebenswelt und Umge-
bung erschliessen. 

• können früher und heute 
vergleichen. Was ist gleich 
geblieben? Was hat sich 
geändert? (z.B. kindliche 
Lebenswelten, Wohnen, 
Feuer machen in der Alt-
steinzeit, Geschlechterver-
hältnisse). =Altsteinzeit 

   

 NMG.9.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können verste-

• können sich aus Sachtex-
ten, Karten, Quellen ein dif-
ferenziertes Bild einer his-
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hen, wie Geschichte 
aus Vergangenheit re-
konstruiert wird. 

torischen Epoche erarbei-
ten. =Sachtexte, Karte, 
Quelle 

 NMG.9.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Ge-
schichte und Geschich-
ten voneinander unter-
scheiden. 

• können Absichten von Sa-
gen und Mythen erklären 
(z.B. Sagen von Wilhelm 
Tell). 

   

Gemeinschaft und 
Gesellschaft –
Zusammenleben 
gestalten und sich 
engagieren 

NMG.10.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können auf an-
dere eingehen und 
Gemeinschaft mitge-
stalten. 

• können sich in andere 
Menschen hinein versetzen 
und deren Gefühle, Bedürf-
nisse und Rechte respek-
tieren und sich für sie ein-
setzen (z.B. Streit, Mob-
bing). 

   

 NMG.10.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können 
Freundschaft und Be-
ziehungen pflegen und 
reflektieren. 

• setzen sich mit dem Zu-
sammenhang von Freund-
schaft, Liebe und Sexualität 
auseinander.  

   

 NMG.10.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können grund-
legende Funktionen öf-
fentlicher Institutionen 

• können zuständige Stellen 
für Fragen und Anliegen 
identifizieren (z.B. die 
Lehrperson, die Schullei-
tung, der/die Schulhaus-
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Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

verstehen. wart/-in, die Gemeindebe-
hörde). 

 NMG.10.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können das 
Verhältnis von Macht 
und Recht in Gegen-
wart und Vergangenheit 
verstehen. 

• können den Weg von einer 
familienrechtlichen Gesell-
schaft zu einem Territorial-
recht mit rechtstaatlichen 
Ansätzen erkennen (z.B. 
Innerschweizer Eidgenos-
senschaft). =Bundesbrief 
1291 

   

 NMG.10.5. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können eigene 
Anliegen einbringen 
sowie politische Pro-
zesse erkennen. 

• können an einem politi-
schen Prozess aus dem 
Nahraum die Phasen und 
die Möglichkeiten der Mit-
wirkung erkennen. 
=Problemdefinition, Mei-
nungsbildung, Lösungssu-
che, Entscheid, Bewertung 

 Das Verhältnis von 
Macht und Recht 
sowie das Verständ-
nis für politische 
Prozesse werden 
neu aufgeführt. 

 

Grunderfahrungen, 
Werte und Normen 
erkunden und re-
flektieren 

NMG.11.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können 
menschliche Grunder-
fahrungen beschreiben 
und reflektieren. 

• können menschliche 
Grunderfahrungen aus 
unterschiedlichen Perspek-
tiven betrachten und ver-
gleichen (z.B. verschiedene 
Kulturen, Generationen, 
Geschlecht). 

   

 NMG.11.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können philo-

• nehmen zu philosophischen 
Fragen verschiedene Per-
spektiven ein und bilden 
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Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
plan Untergym-
nasium bekannt? 

sophische Fragen stel-
len und über sie nach-
denken. 

sich eine eigene Meinung. 

 NMG.11.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Werte 
und Normen erläutern, 
prüfen und vertreten. 

• können Werte, die in ihrem 
Leben bedeutsam sind, be-
schreiben, vertreten und 
mit denen von anderen 
vergleichen. 

   

 NMG.11.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Situa-
tionen und Handlungen 
hinterfragen, ethisch 
beurteilen und Stand-
punkte begründet ver-
treten. 

• können ethisch problemati-
sche Situationen aus ver-
schiedenen Perspektiven 
betrachten und einen 
Standpunkt einnehmen. 

   

Religionen und 
Weltsichten be-
gegnen 

NMG.12.1. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können religiö-
se Spuren in Umge-
bung und Alltag erken-
nen und erschliessen. 

• können in der Sprache 
(z.B. Ausdrücke, Redewen-
dungen) religiöse Motive 
identifizieren und ihre Be-
deutung erschliessen. 

Ethische und religiöse 
Themen sind insbesondere 
in den Kompetenzberei-
chen 10,11 und 12 zu fin-
den. Einzelne Grobziele 
des Lehrplans Ethik und 
Religion sind auch in Bil-
dung für Nachhaltige Ent-
wicklung oder in den über-
fachlichen Kompetenzen 
integriert. 

Der Fokus auf die 
Schöpfung entfällt. 
Sowie der Bereich 
«Menschen streben 
nach Glück und hof-
fen auf eine gute Zu-
kunft». 
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 NMG.12.2. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Inhalt, 
Sprachform und Ge-
brauch religiöser Texte 
erläutern. 

• können erläutern, wie reli-
giöse Texte und Schriften 
traditionelle verwendet 
werden. =Bibel, Thora, Ko-
ran, Pali-Kanon, Veden; 
Gebet, Gottesdienst, Fest; 
Erzählen, Vortragen, Kalli-
graphieren, Memorieren 

   

 NMG.12.3. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können religiö-
se Praxis im lebens-
weltlichen Kontext be-
schreiben. 

• können zu Bräuchen (z.B. 
Fasten, Kleidung) und aus-
gewählten Ritualen im Le-
benslauf (z.B. Geburtsritua-
le, Hochzeit, Begräbnis) 
Hintergrundwissen er-
schliessen und sie den ent-
sprechenden Religionen 
zuordnen. 

   

 NMG.12.4. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Fest-
traditionen charakteri-
sieren. 

• können Hauptfeste des 
christlichen Kirchenjahres, 
Brauchtum und Festzeiten 
verschiedener Religionen 
anhand ihrer Bräuche und 
Erzählungen erläutern und 
miteinander vergleichen. 
=Weihnachten, Ostern, 
Fasnacht, Pessach, Rama-
dan, Holi, Divali 
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Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehr-
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nasium bekannt? 

 NMG.12.5. 
Die Schülerinnen und 
Schüler können sich in 
der Vielfalt religiöser 
Traditionen und Welt-
anschauungen orientie-
ren und verschiedenen 
Überzeugungen res-
pektvoll begegnen. 

• können verschiedene Reli-
gionen und Konfessionen 
benennen und anhand ele-
mentarer Merkmale be-
schreiben und unterschei-
den (z.B. Feste, Gebäude, 
Gegenstände, Geschichten, 
Lehren). 

   

 
 

4.2. Kompetenzen nach 2. Klasse Sekundarstufe I (8. Klasse vor Eintritt ins Kurzzeitgymnasium) 
 
Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

Natur und Technik 
Wesen und Bedeutung 
von Naturwissen-
schaften und Technik 
verstehen 

NT.1.3 
• können die Nachhaltigkeit 

naturwissenschaftlich-
technischer Anwendung 
diskutieren. 

 

Bis  
NT.1.1b  
NT.1.2b 
NT.1.3a 

 Die Nachhaltigkeit von 
Technik und naturwis-
senschaftlichen Anwen-
dungen wird stärker ak-
zentuiert. 

 

Stoffe untersuchen 
und gewinnen 

NT.2 NT.2.1b 
NT.2.2c 

   

Chemische Reaktio-
nen erforschen 

NT.3.3 
• können Stoffe als globale 

NT.3.1c 
NT.3.2c 

 Die Nachhaltigkeit von 
Stoffen als globale Res-

 



Seite 125/137 

Handlungs- /  
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Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

Ressource erkennen und 
nachhaltig damit umge-
hen. 

NT.3.3b 
 

source wird stärker ak-
zentuiert. 

Energieumwandlungen 
analysieren und re-
flektieren 

NT.4 NT.4.1d 
NT.4.2d 

   

Mechanische und 
elektrische Phänome-
ne untersuchen 

NT.5 NT.5.1b 
NT.5.2d 
NT.5.3a 

   

Sinne und Signale er-
forschen 

NT.6 NT.6.1d 
NT.6.2c 
NT.6.3b 

   

Körperfunktionen ver-
stehen 

NT.7 NT.7.1c 
NT.7.2b 
NT.7.3d 
NT.7.4b 

Die Atmung wird 
nicht explizit aufge-
führt. 

Krankheit und Genese 
werden stärker akzentu-
iert. Die Bedeutung des 
Immunsystems auf die 
Gesundheit wird neu 
aufgenommen. 

 

Fortpflanzung und 
Entwicklung analysie-
ren 

NT.8 NT.8.1a 
NT.8.2c 
NT.8.3a 
 
 

   

Ökosysteme erkunden NT.9 NT.9.1c 
NT.9.2a 
NT.9.3b 

Das Thema Wasser 
wird reduziert auf-
genommen. 
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Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
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bekannt? 

    Antrieb und Bewegung 
werden insbesondere in 
den Fachbereichen Ge-
stalten und RZG thema-
tisiert. 

 

RZG 
Natürliche Grundlagen 
der Erde untersuchen 

RZG.1 
RZG.1.4 
• können natürliche Res-

sourcen und Energieträ-
ger untersuchen. 

RZG.1.1c 
RZG.1.2.c 
RZG.1.3d 
RZG.1.4d 

 Neu werden natürliche 
Ressourcen und Ener-
gieträger untersucht. 

 

Lebensweisen und 
Lebensräume charak-
terisieren 

RZG.2 RZG.1.1b 
RZG.2.2c 
RZG.2.3c 
RZG.2.4c 
RZG.2.5d 

 In diesem Kompetenz-
bereich werden Themen 
wie Bevölkerung und 
Migration, Lebenswei-
sen und Ungleichheit, 
Dynamik in Stadt und 
Land, Mobilität und 
Transport sowie Touris-
mus stärker akzentuiert. 
 Wahlprogramm 
«Wirtschaftsgeografie 
der Schweiz und ihr 
Verhältnis zu Europa». 

 

Mensch-Umwelt-
Beziehungen analysie-
ren 

RZG.3 RZG.3.1b 
RZG.3.2a 
RZG.3.3a 

 Neu werden der Raum-
planung natürliche Sys-
teme und deren Nutzung 
sowie Wirtschaftsgeo-
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Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

grafie und Globalisie-
rung aufgenommen.  
Wahlprogramm «Die Er-
de und ihre Grenzen» / 
Wirtschaftsgeografie in 
der Schweiz 

Sich in Räumen orien-
tieren 

RZG.4 RZG.4.1c 
RZG.4.2d 
RZG.4.3c 
 

 Länderkunde wird nicht 
mehr explizit aufge-
nommen. 
Das Thema Europa wird 
nicht mehr explizit ge-
nannt, sondern in die 
anderen Kompetenzbe-
reiche integriert. 

 

Der Fachbereich RZG enthält vier weitere Kompetenzen, die zum Fach Geschichte gehören.  
Die Strukturierung des Lehrplans 21 unterscheidet sich stark von der Gliederung des Lehrplans Geschichte und Politik. Im aktuellen Lehrplan 
werden viele verschiedene Themen der Geschichte in einem Grobzielkatalog aufgeführt. Im Lehrplan 21 dagegen sind die Themen in grösseren 
Zusammenhängen in vier Kompetenzbereichen gebündelt und die verbindlichen Inhalte werden speziell ausgewiesen. Diese verbindlichen Inhalte 
decken sich zu einem grossen Teil mit den Themen im aktuellen Lehrplan. 

Schweiz in Tradition 
und Wandel verstehen 

RZG.5 RZG.5.1c 
RZG.5.2a 
RZG.5.3c 

 Der Bauernkrieg wird 
nicht mehr explizit auf-
genommen. 

 

 
Weltgeschichtliche 
Kontinuitäten und 
Umbrüche erklären 

RZG.6 RZG.6.1c 
RZG.6.2c 
RZG.6.3a 

 Die Entstehung der USA 
und die Entwicklungen 
in Russland werden 
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Themenaspekt 

Kompetenz Kompetenzstufe Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Kurzzeitgymnasium 
bekannt? 

nicht mehr explizit ge-
nannt, ebenso die Re-
naissance sowie die 
Entwicklung der Bau-
kunst. 

Geschichtskultur ana-
lysieren und nutzen 

RZG.7 RZG.7.1c 
RZG.7.2c 
RZG.7.3c 

 Dieser Kompetenzbe-
reich setzt einen neuen 
Schwerpunkt. So sollen 
z.B. ausserschulische 
geschichtliche Bildungs-
orte zum Lernen genutzt 
werden. 

 

Demokratie und Men-
schenrechte verstehen 
und sich dafür enga-
gieren 

RZG.8 
z.B. RZG.8.1 
• können die Schweizer 

Demokratie erklären und 
mit anderen Systemen 
vergleichen. 

RZG.8.1c 
RZG.8.2a 
RZG.8.3a 

 Dieser Kompetenzbe-
reich erhält eine stärke-
re Gewichtung. Neu wird 
auch die Positionierung 
der Schweiz in Europa 
und der Welt wahrge-
nommen und beurteilt. 

 

Der Lehrplan ERG besteht aus 5 Kompetenzbereichen.  

Existentielle Grunder-
fahrungen reflektieren 

ERG.1.1 ERG.1.1c 
ERG.1.2b 
 

   

Werte und Normen kö-
ren und Entscheidun-
gen verantworten. 

ERG.2 ERG.2.1 
ERG.2.2 
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Spuren und Einfluss 
von Religionen in Kul-
tur und Gesellschaft 
erkennen 

ERG.3 ERG.3.1 
ERG.3.2 
 

   

Sich mit Religionen 
und Weltsichten aus-
einandersetzen 

ERG.4 ERG.4.1 
ERG.4.2 
ERG.4.3 
ERG.4.4 
ERG.4.5 

   

Ich und die Gemein-
schaft – Leben und 
Zusammenleben ge-
stalten 

 ERG.5.1c 
ERG.5.2b 
ERG.5.3d 
ERG.5.4d 
ERG.5.5 
ERG.5.6 

 Die Aspekte Beziehung, 
Pubertät, Geschlecht 
usw. werden im 5.1 
thematisiert. 
Die Entwicklung und 
Sexualität des Men-
schen (auch das Thema 
Geschlechtskrankheiten) 
werden im Fachbereich 
Natur und Technik 
NT.7.3 formuliert. 
 
 

 

Berufliche Orientierung wurde im Lehrplan 21 als Modullehrplan ausgearbeitet. Er besteht aus vier Kompetenzbereichen, diese werden 
im Zeitgefäss BO erarbeitet. Zwei Kompetenzen sind in den Fachbereichen Deutsch sowie Wirtschaft, Arbeit, Haushalt beschrieben.  
Persönlichkeitsprofil BO.1 BO.1c  Dieser Kompetenzbe-

reich beschränkt sich 
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hier auf die Beschrei-
bung und Nutzung des 
Persönlichkeitsprofils. 
Die Aspekte der Ich-
Bildung und Selbsterfah-
rung werden insgesamt 
weniger stark gewichtet. 

Bildungswege, Berufs-
und Arbeitswelt 

BO.2 BO.2.1c 
BO.2.2c 

 Neu wird ein Überblick 
über das schweizerische 
Bildungssystem als 
Kompetenz formuliert. 

 

Entscheidung und 
Umgang mit Schwie-
rigkeiten 

BO.3 BO.3.1d 
BO.3.2c 
 

   

Planung, Umsetzung 
und Dokumentation 

BO.4 BO.4.1c 
BO.4.2c 
BO.4.3d 

 Die einzelnen Schritte 
des Berufswahlprozes-
ses werden detaillierter 
aufgeführt. Neu sind 
insbesondere der Um-
gang mit Schwierigkei-
ten und die Dokumenta-
tion. Die Kompetenz 
zum Aufbau des Ver-
ständnisses für die ge-
sellschaftliche Bedeu-
tung von Arbeit und de-
ren verschiedenen For-
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men sowie geschlechts-
spezifischer, sozialer 
und kultureller Prägung 
ist im Fachbereich WAH 
eingearbeitet und wird in 
diesem Fachbereich er-
reicht. 
Die Kompetenz zur Prä-
sentation von sich und 
ihrer Kompetenzen in 
formal korrekten Bewer-
bungsunteralten als 
auch im persönlichen 
Kontakt wird im Fachbe-
reich Deutsch aufge-
baut. 

Wirtschaft, Arbeit, Gesellschaft 
Produktions- und 
Arbeitswelten erkun-
den 

WAH.1 WAH.1.1d 
WAH.1.2d 
WAH.1.3b  
 
 

   

Märkte und Handel 
verstehen – über Geld 
nachdenken 

WAH.2 WAH.2.1a 
WAH.2.2a 
WAH.2.3a 

 Das Thema Wirtschaft 
wird aufgewertet. Diese 
Kompetenzen werden 
grossmehrheitlich im 3. 
SEK I Jahr bearbeitet. 
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Konsum gestalten WAH.3 WAH.3.1c 
WAH.3.2c 
WAH.3.3b 
 

   

Ernährung und Ge-
sundheit – Zusam-
menhänge verstehen 
und reflektiert handeln 

WAH.4 WAH.4.1d 
WAH.4.2d 
WAH.4.3c 
WAH.4.4e 
WAH.4.5b 

 Die globalen Herausfor-
derungen der Ernährung 
werden stärker akzentu-
iert. 

 

Haushalten und Zu-
sammenleben gestal-
ten 

WAH.5 WAH.5.1d 
WAH.5.2.a 
 

 Neu werden Miet- und 
Kaufverträge sowie 
Überlegungen zu Si-
cherheit und Vorsorge 
(Versicherungen, finan-
zielle Reserven) aufge-
nommen. WAH.5.2 wird 
aber auch grossmehr-
heitlich im 3. SEK I Jahr 
erarbeitet. 
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5. Fachbereich Medien und Informatik 

5.1. Kompetenzen nach 2. Zyklus 
 
Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenzstufe Ende 
2. Zyklus 

Kompetenz 9. Klasse Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Untergymnasium be-
kannt? 

Anwendung 
Handhabung 

Können mit grundlegen-
den Elementen der Be-
dienoberfläche umgehen 
(Fenster, Menüs, mehrere 
geöffnete Programme). 
Können mit der Tastatur 
Texte schreiben. 

Können ausreichend 
automatisiert mit der Tas-
tatur schreiben. 
Können Dokumente so 
ablegen, dass auch ande-
re sie wiederfinden. 

 Tastaturschreiben Computertastatur- schrei-
ben ist in der 1. Klasse 
des Untergymnasiums mit 
0.5 Wochenstunden do-
tiert >> kein Angebot in 
Tastaturschreiben mehr 
nötig. 

Recherche und Lern-
unterstützung 

Können mit Hilfe von vor-
gegebenen Medien ler-
nen und Informationen zu 
einem bestimmten Thema 
beschaffen (z.B. Buch, 
Zeitschrift, Lernspiel, 
Spielgeschichte, Websei-
te). 

Können Medien für den 
eigenen Lernprozess 
selbstständig auswählen 
und einsetzen (z.B. 
Sachbuch, Zeitschrift, 
RSSFeed, soziale Netz-
werke, E-Book, fachbe-
zogene Software). 

  Kein Fach MI in der Kan-
tonsschule in der 1. Klas-
se des Untergymnasiums. 
 
Der Informatikunterricht 
fokussiert sich in der 3. 
Klasse auf den Umgang 
mit Anwendungssoftware 

Produktion und Prä-
sentation 

Können Medien zum 
gegenseitigen Austausch 
sowie zum Erstellen und 
Präsentieren ihrer Arbei-
ten einsetzen (z.B. Brief, 
E-Mail, Klassenzeitung, 
Klassenblog, gestalten 
von Text-, Bild-, Video- 
und Tondokumenten). 

Können Plattformen ge-
stalten und anpassen und 
diese interaktiv für ge-
meinsames Arbeiten, 
Meinungsaustausch, 
Kommunikation sowie 
zum Publizieren einset-
zen (z.B. Datenablage 
und -austausch, Blog, 
Cloudcomputing). 

  Kein Fach MI in der Kan-
tonsschule in der 1. Klas-
se des Untergymnasiums. 
 
Der Informatikunterricht 
fokussiert sich in der 3. 
Klasse auf den Umgang 
mit Anwendungssoftware 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenzstufe Ende 
2. Zyklus 

Kompetenz 9. Klasse Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Untergymnasium be-
kannt? 

Medien 
Die Schülerinnen und 
Schüler können sich in der 
physischen Umwelt sowie 
in medialen und virtuellen 
Lebensräumen orientieren 
und sich darin entspre-
chend den Gesetzen, Re-
geln und Wertesystemen 
verhalten. 

Können Folgen medialer 
und virtueller Handlungen 
erkennen und benennen 
(z.B. Identitätsbildung, 
Beziehungspflege, Cy-
bermobbing). 

Können Chancen und Ri-
siken der Mediennutzung 
benennen und Konse-
quenzen für das eigene 
Verhalten ziehen (z.B. 
Vernetzung, Kommunika-
tion, Cybermobbing, 
Schuldenfalle, Sucht-
potential). 
Können Verflechtungen 
und Wechselwirkungen 
zwischen physischer 
Umwelt, medialen und vir-
tuellen Lebensräumen er-
kennen und für das eige-
ne Verhalten einbeziehen 
(z.B. soziale Netzwerke 
und ihre Konsequenzen 
im realen Leben). 

  Kein Fach MI in der Kan-
tonsschule in der 1. Klas-
se des Untergymnasiums. 
 
Medienunterricht als 
eigenes Fach in der 4. 
Klasse ist eine Besonder-
heit der Kantonsschule 
Zug. Medienbildung findet 
auch integriert in anderen 
Fächern statt, doch der 
vorliegende Lehrplan be-
schränkt sich auf unser 
Fach. 
Neue und alte Medien 
sind gleichermassen 
Gegenstand unseres 
Fachs. Es umfasst Print-
medien, Radio, 
Fernsehen, Film, ICT und 
Werbung. 

Medien 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Medien 
und Medienbeiträge ent-
schlüsseln, reflektieren 
und nutzen. 

Können die Grundfunk-
tionen der Medien be-
nennen (Information, Bil-
dung, Meinungsbildung, 
Unterhaltung, Kommuni-
kation). 
Kennen Mischformen und 
können typische Beispiele 
aufzählen (Infotainment, 
Edutainment). 

Kennen grundlegende 
Elemente der Bild-, Film- 
und Fernsehsprache und 
können ihre Funktion und 
Bedeutung in einem Me-
dienbeitrag reflektieren. 

 Grundfunktionen der Me-
dien  
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Themenaspekt 

Kompetenzstufe Ende 
2. Zyklus 

Kompetenz 9. Klasse Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Untergymnasium be-
kannt? 

Medien 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Gedan-
ken, Meinungen, Erfah-
rungen und Wissen in 
Medienbeiträge umsetzen 
und unter Einbezug der 
Gesetze, Regeln und Wer-
tesysteme auch veröffent-
lichen. 

Können in ihren Medien-
beiträgen die Sicherheits-
regeln im Umgang mit 
persönlichen Daten ein-
beziehen (z.B. Angaben 
zur Person, Passwort, 
Nickname). 

Können mit eigenen und 
fremden Inhalten Me-
dienbeiträge herstellen 
und berücksichtigen da-
bei die rechtlichen Rah-
menbedingungen sowie 
Sicherheits- und Verhal-
tensregeln 

 Sicherheitsregeln im Um-
gang mit persönlichen 
Daten einbeziehen 

Medien 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Medien 
interaktiv nutzen sowie mit 
anderen kommunizieren 
und kooperieren. 

Können Medien für ge-
meinsames Arbeiten und 
für Meinungsaustausch 
einsetzen und dabei die 
Sicherheitsregeln befol-
gen. 

Können Medien gezielt 
für kooperatives Lernen 
nutzen. 

 Medien für gemeinsames 
Arbeiten und für Mei-
nungsaustausch einset-
zen und dabei die Sicher-
heitsregeln befolgen. 
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Handlungs- /  
Themenaspekt 

Kompetenzstufe Ende 
2. Zyklus 

Kompetenz 9. Klasse Was ist weniger? Was ist mehr? Gaps zu Lehrplan 
Untergymnasium be-
kannt? 

Informatik 
Die Schülerinnen und 
Schüler können Daten aus 
ihrer Umwelt darstellen, 
strukturieren und auswer-
ten. 

Verstehen die Funktions-
weise von fehlererken-
nenden und -
korrigierenden Codes. 

Können Daten in einer 
Datenbank strukturieren, 
erfassen, suchen und 
automatisiert auswerten. 

 Verstehen die Funktions-
weise von fehlererken-
nenden und -
korrigierenden Codes. 

Kein Fach MI in der Kan-
tonsschule in der 1. Klas-
se des Untergymnasiums. 
 
Der Informatikunterricht 
fokussiert sich in der 
4.  Klasse auf Program-
mierung und Algorithmik. 

Informatik 
Die Schülerinnen und 
Schüler können einfache 
Problemstellungen analy-
sieren, mögliche Lösungs-
verfahren beschreiben und 
in Programmen umsetzen. 

Können Programme mit 
Schleifen, bedingten An-
weisungen und Parame-
tern schreiben und testen. 

Können selbstentwickelte 
Algorithmen in Form von 
lauffähigen und korrekten 
Computerprogrammen 
mit Variablen und Unter-
programmen formulieren. 

 Können Programme mit 
Schleifen, bedingten An-
weisungen und Parame-
tern schreiben und testen. 

Informatik 
Die Schülerinnen und 
Schüler verstehen Aufbau 
und Funktionsweise von in-
formationsverarbeitenden 
Systemen und können 
Konzepte der sicheren 
Datenverarbeitung anwen-
den. 

Können mit grundlegen-
den Elementen der Be-
dienoberfläche umgehen 
(Fenster, Menu, mehrere 
geöffnete Programme). 

Können das Internet als 
Infrastruktur von seinen 
Diensten unterscheiden 
(z.B. WWW, EMail, 
Internettelefonie, Soziale 
Netzwerke). 

 Können mit grundlegen-
den Elementen der Be-
dienoberfläche umgehen 
(Fenster, Menu, mehrere 
geöffnete Programme). 
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